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Vor den Wahlen. g 
Eine einheitliche polniſche Front in Schlesien. 
In der Wof⸗wobſchaft Schleſien iſt eine Dar- 


einigung nationaler polniſcher Geuppon zuſtando. 
aedommen. Die „Polniſche Mebeſtsbereinſgung“, die 
„Polaiſche Barufsnsreinigung* und die N P. K. 

chte haben einen gemeinfamen Wihlblock unter 
der Beuenaung „National Cor ſtliche A :beife veroini . 
ig gebildet. Diefem Dock bat fi nun auch die 
Ölefiiche Geuppe dee Poajtan- Partei angeſchſoſſen. 
Die Aufgabe dioſes Blocks ift as, ſich der Dau- 
chen Wahlosreinigung autgegonzuſtelleu. Es ift alſo dor 


Kampf gegen die Deutſchen, 


der dio genannten polniſchen PDaetaſen zuſammon⸗- 
geführt hal. Es worden ſich alſo auf dam bon na- 
aglen Kämpfen ſchon fo genug zerwühlten Gabiete 

chleſteus die Polod und Dautſchen im Wahlkampf 
gegenũberſtehen. Eine nous Walle des nationalen 
5 e wied auflodeen. Mie ein Lichtſteahl iſt ae, 
W dtdele Mlmolphärs des Haſſes durchdeingt, das 

0 

Einigung der beutſchen und polniſchen Sozialisten. 


„ Die P. P. S. und die D. S. M. P. auf dem 
Giblete Schloſtens haben endlich oekaunt, daß dar 
nationale Kampf weder im wielſchaftlichen noch im 
atlonaſen Intercfja der polalſchen und Ddautichen 


\ebaitse liegt und haben ſich zu sigem Wahlblock 
en Mommergsichlofen, um dem Mafioualie mus die 
ehr Pereinigung der doufichen und polnischen 6 ziallſten 

und Afenüibarzuftallen. Wie werden as aljo in Schlefien 
1 In 8 der einen Galle mit einem national polnischen 
vel zu kun haben, auf der anderen Seite mit elner 
dition beuifchen bürgerlichen Dersinſoung, während 
ö i o polniſchen und deulſchen Sozlaliſt n H ud in Hand 
ung! fi den Wahlzampf testen und die Idee dos Völßer- 
kledene Darförpsen worden. 
nd. 2 Wahlvorbereitungen der Ruſſen. 
hen ® N Im Jahre 1922 wurden von der Liſte des Min⸗ 
it. Turm‘ heitenbiodes 2 Rufen gewählt. Gegenwärtig find 
der de ; Rufjen in Polen dem Minderheitenblock nicht ange⸗ 
e lie &lofjen, Der ruſſiſche Volks verband hat für den 
eie u = und 25. Dezember eine Tagung nich Lemberg ein: 
100 1 ‚ion an die Beteiligung der Ruſſen an den Wahlen 
t auf eſptechen. 
dafür 15 d Bei dem Metropoliten Dioniſius haben in Sachen 
70 Br ie Wahlen Beratungen jtattgefunden, auf denen be⸗ 
asche Aloſſen wurde, daß einige grtechiſch⸗kathollſche Geilt- 
zoltsſch weiß auf der Liſte dei gemäßigten Heilen und 
now. tu n kandidieren ſollen. 
ynow, ſſiſchen Gruppen ka 2 j 
d. „u Sie kandidieren nicht mehr 
a 5 Zu den kommenden Wahlen werden eine Reihe 
| 0 7 on Abgeordneten nicht kandidieren. Es werden u. a. 

„ annt: Der frühere Miniſter Kucharſki (Nat. Volks⸗ 
12 telband), der frühere Abgeordnete Popiel (Nat. Abel ⸗ 

6 g Partei), der frühere Abg. Andrzej Witos (Piaſten⸗ 
elle Date), der frühere Abgeordnete Hlycklewicz (Christliche 

ale Aonoktatie), der frühere Abgeordnete Hamerling und 
atberme , otfanty. f 

3 nachgg | 2 a . 

. ie Der katholiſche Block. 

Preiſe- Die mehrtägigen Beratungen der Endecja, Cha⸗ 
— | decha. des Piaſt m der katholiſchen Volkspartei zwecks 


5 Schaffung eines großen katholiſchen Blocks haben bisher 

15 keinem Ergebnis geführt. Der „Ptaſt“ ſcheint für 
uno einen Block keine große Begeiſterung zu empfinden 

5 un 0 Taff möchte lieber einen Sonderblock mit der Chadecja 


W Db en. Das Lager des Großen Polens, genannt 
beer dera gepol, arbeitet jedoch mit aller Energie weiter, um 
1245 un u Block zuſtande zu bringen. 


Ro Dem katholiſchen Block kann jedoch leicht eine 
fabi . ukurrenz entitehen, da die konſervatiben Gruppen, 
0 N 5 unter dem Einfluß Pilſudſkis ſtehen, dem zu ſchaf⸗ 
wſka 5 en Regierungsblock auch einen „katholiſchen“ Cha⸗ 
N me geben wollen. Die beiden Blocks würden ſich 

un in puncto Katholizismus lizitieren. 


* 
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Der Kampf gegen den Kommunismus in China. 


Der ruſſiſche Konſul und Vizekonſul in Kanton verhaftet. 


London, 16. Dezember (Pat). Wie 
Reuter aus Kanton erfährt, wurden geſtern 
der ſſowjetruſſiſche Konſul wie auch der Bize⸗ 
konſul in Kanton auf Befehl der nationaliftis 
ſchen Regierung verhaftet. Die Verhafteten 
wurden nach dem Hauptquartier der Polizei 
gebracht. Die Regierungsbehöeden in Kanton 
fordern die Auslieſerung des Führers der 


chineſiſchen Kommuniſten Pechting, der ſich im 


Gebäude des ſſowfetruſſiſchen Konſulats vers 
borgen Hält. N 

Sch an g ha i, 16. Dezember (Pat). Die 
Mitglieder des Sſowjetkonſulats, der Handels» 
miſſion und der Abteilung der ruſſiſchen Bank 
in Schanghai habn die Aufforderung erhalten, 
die Stadt bis Mittwoch, den 21. ds. Mts., zu 
verlaſſen. 

London, 16. Dezember (Pat). Reuter 
erfährt aus Hankau, daß die chineſiſchen Be⸗ 
hörden heute in das Gebäude des Sſowietfon⸗ 
ſulats eingedrungen feien, wo ſämtliche Bes 
wohner des Gebäudes, Rufen wie auch Chine⸗ 
len, verhaftet wurden. Außerdem wurden in 
der Stadt fämtliche Kommuniſten ſowie des 
Kommunismus verdächtige Perſonen verhaftet. 
Wie verlautet, ſollen alle Beamten der 
Sſomietkonſulate aus China ausgewieſen wers 
den, Auch auf dem Gebiete der deutſchen und 
franzöſiſchen Konzeſſion wurden zahlreiche 
Hausſuchungen vorgenommen, die von einer 
Abteilung von 600 chin eſiſchen Soldaten durch⸗ 
geführt wurden. Jun der franzöſiſchen Konzeſ⸗ 
fion wurde eine Reihe von Berfonen verhaftet. 


Die kommuniſtiſche Umſturzgefahr 
in China. 
Moskau, 16. Dezember. Die Nachrichten aus 


China ſpiechen von einem Gelamiplan der Kommunſſti⸗ 
ſchen Partei, der mit den Eteigniſſen in Kanton im 


Zuſammenhang gebracht wird. Der manchmal oſſt ſielle 
„Kokumin“ in Tokio ſagt, die Kommuniſtiſche Partei 
Chinas ſetze ſyſtematiſch ihre Abſichten durch, während 
die Kuomintang paſſio und kiäftia ſei. Japan müſſe 
ſorgſä tig den Fortgang der Eteigniſſe beobachten, weil 
die Vorfälle in Kanton nur ein Teu der weitreichenden 
kommuniſtiſchen Pläne geweſen ſeien. 

Ebenſo erklärte der Generalis mus der Kuomintang⸗ 
Truppen, Tſchangkaiſchek, das gleiche, das in Kanton 
geſchah, könne ſich federzeit in Schanghal, Tientſin oder 
Beling ereignen. Auch er behauptet, Kanton ſei nur 
ein Anfang; man miſſe ſtrenge Mußtegeln ergreifen. 
Persönlich jet er für die Arbeiter und Bauern, aber da 
fie gegenwärtig nicht die richtigen Führer hätten, müßten 
alle Kreife Chinas ſich gegen die Kommuniſten vereini⸗ 
gen und gleichzeitig eine Reorganijation der Arbeiter» 
und Bauernſchaft unter Leitung der Kuomintang 
vornehmen, 


Plünderungen in Kanton. 


London, 16. Dezember, Die Rebellen find 
teils nach Norden aufs Land entflohen, teils zu ihrer 
friedlichen Beſchäftigung zutück gekehrt. Die Truppen 
vethaften und erſchießen ale Perſonen, die der Teile 
nah ne an dem Aufıtande verdächtig find. Unter den 
ſtandrechtlich Hingerichteten ſollen ſich auch mehrere 
Ruſſen befinden. Die im Anſchluß an den Aufſtand 
angetichteten Z:rftörungen find ſehr beträchtlich. 
Schätzunzsweiſe find 70 Prozent aller Liden ganz oder 
teilweiſe ausgeplündert worden. Dach Brände wurden 
viele wertvolle Gebäude vernichtet. Die chineſiſche 
Zentralbank iſt tellweiſe niedergebtannt; doch ſind die 
Panzetſchränke, in denen große Silberbeſtände lagerten, 
unverſehtt geblieben. In den Straßen lagen nach 
Beendigung der Kämpfe viele Hunderte von Leichen. 


Die Todesſtrafe als Abſchreckmittel. 


Schanghai, 16. Dezember (Pat). Am der 
immer mehr anwachſenden verbrecheriſchen Tätigkeit der 
dunklen Elemente Schranken aufzuerlegen, haben die 
chineſiſchen Behörden beſchloſſen, ein Geſetz zu erlaſſen, 
das für Hervorrufen von Uatuhen, Freiheitsberaubung 
zwecks Erlangung eines Löſegeldes, Ausſendung von 
Dohbriefen, Waffenſchmuggel, Brandſtiftung bei öffent⸗ 
ae oen Schulen, Kirchen ujw. die Todesſtrafe 
vorſieht. 
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Die Konfervativen und der Hirtenbrief der 
Biſchd 


Im Zuſammenhang mit dem biſchöflichen Hirten⸗ 
brief ſprachen geſtern die Fürſten Nadziwill, Glinka 
u. a. beim Erzbiſchof Kakowſki vor und baten um Auf: 
klärung über gewiſſe Punkte des Btiefes. Sie ſcheinen 
alſo nicht fo ganz für den Auftuf der Biſchöfe begeiſtert 
zu ſein. 2 


Ein Wahlreferat im Innenminiſterium. 


Im Innenminiſterium wurde ein Wahlreferat er⸗ 
richtet. Leiter des Referats iſt Miniſterialcat Po⸗ 
krzyw nicki. i ‚ 


Proteſt der Wyzwolenie beim Innen⸗ 
miniſter. 
Miniſter Skladkowſki hebt die Beſchlagnahme der 

5 Ilugſcheiſten auf. 

(Von unſerem Korrefpondenten.). 

Geſtern ſpeachen der ehem. Abgeordnete Bagiaſti 
und der ehem. Senator Kılinonfli von der Wyzwo⸗ 
lenie beim Janenminiſtee Stladkowſki vor und legten 
Deoteft gegen die Becchlagnah ne der Flugſheiften im 
Klublokal der Wyzwolenſe ein. Miaiſter S:ladkonfti 
erklärte, daß er keinen Geund zur Beſchlagnahme der 
Flag cheiften ſehe und die Feeigabe derfelben anordnen 
werbe. Du bemerken hierbei wäre, daß die Beſchlag⸗ 


nahme auf Anoròönung des Kegierungskommiſſars von 
Waeſchau erfolgt iſt. 

Bei diefer Gelegenheit proteftierten die Vertreter 
der Wyzwolenie gegen das Verbot der Abhaltung von 
Vorwahlverſammlungen ihrer Partei, was einigemal in 
Wilna und in anderen Oetſchaften der Oſtgebiete der 
Fall war. Miniſter Skladkowſki erklärte, daß er die 
Frage unterſuchen werde, bemerkte ſeboch, daß gegen⸗ 
wärtig als in der Vorwahlzeit zue Abhaltung von Oer⸗ 
ſammlungen in geſchloſſenen Lokalen keine befondere 
Eelaubnis eingeholt werden braucht. 


Drohungen, die nicht fruchten. 
(Von unſerem Sonder⸗Berichterſtatter.) 

Im Zentralverband der lan dwirtſchaftlichen Ger 
noſſenſchaften war man feit einiger Zeit damit beſchäf⸗ 
tigt, einen Präſes für den Verband zu wählen. Wäh⸗ 
rend die Mehrheit für die Wiederwahl des bisherigen 
Präſes Chudako wſki, der der Endecja nahe ſteht, war 
dat man von höherer Stelle aus gegen die Wiederwahl 
Chudakowſkis Einſpruch erhoben, da dieſer vor einiger 
Zeit einen gegen die Regierung gerichteten Auftuf unter⸗ 
zeichnet hatte. Min drohte ſogar damit, daß falls 
Ehudakowſki wiedergewählt werden ſollte, jeitens der 
Regierung die Kredite für den Verband entzogen werden 
würden. Die Mitglieder des Zentralverbandes ließen 
ſih durch dieſe Drohung jedoch nicht einſchüchtern und 
wählten deſſenungeachtet Chu dakowfkl wie der. 


Konferenz Pilſudſkis mit den 
Miniſtern. 
(Bon unſerem Korreſpondenten) 

Heute um 11 Uhr vormittags erſchien Miniſterpräſi⸗ 
dent Marſchall Puſudſki im Präſidium des Minifterrais 
und hielt Beratungen ab mit den Miniſtern Romocki, 
Moraczewſti, Jurktlewicz und Meysztowicz. Darauf 
hielt et mit dem ſtellveittetenden Miniſterpräſidenten 
eine einſtündige Konferenz ab. 


Die „Natio“ konfisziert. 
(Von unserem Korreſpondenten.) 
Die Doppelnummer 9 und 10 der in Warſchan 
erscheinenden Minderheitenzeliſchriſt „Notis“ wurde 
Ar Beröſfentlichung einer Reihe von Artikeln konſisziert. 


Kon ſis zierung der „Dzwignia“. 
Geſtern wurde auf Anordnung des Regierungs⸗ 
kommiſſars von Warſc au die Dezember Nummer der 
polniſchen literariſchen Zeliſchrift „Dzwignia“ konfisziert. 


Keine Erhöhung des Perſonentarifs 
am 1. Januar. 
(Bon unferem Korreſpondenten) 
Wie unſer Korreſpondet erfährt, wird die für den 
1. Januar 1928 angekündigte 20 prozentige Eihöhung 
des Perſonentarifs auf den Eiſenbahnen noch nicht 
durchgeführt werden. 


Wird die chineſiſche Mauer endlich 
abgeſchafft? 

Um die Ermäßigung der Paßeebühren. — Inter⸗ 
nationale Päſſe. 

In den letzten Jahren ſind immer wieder Gerüchte 
aufgetaucht, wonach man in Regierungskreiſen an eine 
Herabſetzung der unerhört hohen Gebühr für Auslands⸗ 
püſſe denk'. Die Bevölkerung iſt jedoch immer wieder 
enttäufcht worden, da man nach wie vor 500 Zloıy für 
einen Paß zahlen muß, welcher Betrag von dem Aıbet: 
ter oder Angeſtellten gar nicht aufgebracht werden kann. 
Nunmehr eihalten wir aber die Nachricht, daß das 
Innenminiftertum ſich auf den Standpunkt geſtellt hat, 
die Gebühr für einen Aus landspaß auf 50 Zloıy herab: 
zuiegen. Gleichzeitig Toll ein einheitlicher Paßtypus ein: 
Bun und ſämtliche Paßermäßigungen kaſſtert werden. 

tes wülde eine Veiteverung der Würtſchaſtspiſſſe für 
Kaufleute, Induſtrielle uſw. bedeuten, die heute einen 
Paß für 25 Zloıy bekommen lönnen Nichts deſtoweni⸗ 
ger wäre eine ſolche Reform nur zu begrüßen, da eine 
Paßgebühr von 50 Zloty gerade für die weniger be 
mittelie Bevölkerung eine große Erleichterung wäre. 
Wr fürchten jedoch, daß das Finanzminiſterium, dem 
dieſes Piojekt zur Begutachtung überwieſen wurde, 
Echwierigteiten bereiten wind, wie dies bisher immer 
der Fall war. 

Gleichzeitig erhalten wir die Nachricht, daß der 
Völkerbund einheuliche internationale Pöſſe einführen 
will, die alle Staaten mit Ausnabme Rußlands ver: 
Aflichten ſollen. Der Preis dieſer Päſſe würde in allen 
Siaoten gleich ſein. Außerdem wird die Abſchoffung 
der Viſen vom 1 Januor 1929 geplant. Diele Fragen 
ſollen in der Frühjahrs ſitzung des Völkerbundrates bes 
Ipiochen werden. 


Die Moximalzölle treten erſt am 
1. Februar in Kraft. 


Warſchau, 16 dezember. die polnifhe Re» 
gierung hat heute eine Verfügung erloſſen, nach der 
dar Inkrafttreten der Morimolhölle ouf ben 1. Februar 
1928 ange ſetzt wird. Die Mor malzölle ſollten bekannt. 
luch am 26. dezember in Rıolt irrten. die Staaten, 
die von den Mozimaljöllen betreffen worden wären, 
ſollen diefe allgemeine Verlängetung des Termins 
durch ge ſetzt habe n. 


Kiepura iſt beleidigt. 


Dieſer Tage gelangt vor dem Poſener Gericht eine 
Beleidigungstlage des Sängers Jan Ku pura gegen den 
Mufttiititer des „Ku jr Poznanſt.“, Dr. Kominlki, 
zur Veihandlung. Der Grund füt dieſe Klage iſt eine 
Be prechung des Dr. Kaminski, durch die ih Kie pura 
beleidigt fühlt. Der be vorſtehende Prozeß erregt großes 
Snterefle in der Künſtlerwelt 


Die ungelöſte Wilnger Frage. 


Paris 16. Dezember. Der litauiſche Miniſter⸗ 
räfident Woldemaras ijt in Paris mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkelt empfangen worden. Et hat nicht nur bei Briand 
geftübſtöck, ſonde n er hat auch dem Präfidenten der 
der Republik und dem Mintjterpräfidenten Poincare 
Beſuche abgeſtattet Dieſe Ehrungen erſcheinen einigen 
reattionäten Polinkern als unangebracht, weil fie in 
Polen einen peinlichen Eindruck hervorrufen könnten. 
Die Erklätungen des Miniterpräjidenten Woldemaras 
vor der Preſſe werden in mehreren Blättern als „ernſt“ 
be zeichnet. Woldemaras hat ſich über die Ergebniſſe 
der Genfer Kompromiſſes nicht ohne ſtarke Reſerve ge⸗ 
äußert. Er hat zwar feine Genugtuung darüber Aus: 
druck gegeben, daß es dem Völkerbund gelungen jet, die 
Gefahr kriegeriſcher Verwicklungen im Oſten zu bannen 
und die Grundlage zur Wiederherſtellung normaler Bes 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen zu ſchaffen, aber 
zugleich die Auffaſſung verneten, daß die in Genf in 


Be DS ee Wolde selir e e 


Aus ſicht genommene Löſung nur als proviſoriſch an⸗ 
geſeben werden lönne. Die endgültige Löſung des 
Kor fliktes hängt von den Verhandlungen der beiden 
Regierungen ab, die nur dann zum Ziele führen könnten, 
wenn Polen feine Forderungen nicht zu hoch ſchraubt. 
Litauen habe injofeın Anlaß, mit den Genfer Verhand⸗ 
lungen zufrieden zu fein, als man ihm keinerlei Verzicht 
auf Wilna zugemutet habe und Polen ſelbſt anerk nnen 
muß, daß die Frage von Wilna nach wie vor offen ſei. 
Die litauſſche Regierung werde die Forderung nach 
feiner ehemaligen Hauptſtadt niemals aufgeben. Im 
„Journal“ erzählt Saint Brice, daß die Worte des 
Ittauifjhen Miniſterpräſidenten über Wilna die Zuhörer 
ſtark überraſcht häuen. Woldemaras hat die Verhand⸗ 
lungen vor dem Rat des Völkerbundes ols einen Eıfo'g 
für Litauen geſchildert. Er hat die friedfertigen Er: 
klärungen des Marſchalls Pilſudſki anerkannt und feiner 
Freude über die Wiederheiſtellung des Friedens Aus⸗ 
druck gegeben. Aber er hat dann einige Erklärungen 
hinzugefügt, die hier beunruhigen. Der Sotz, der in 
Paris am meiſten fommentieıt wird, lautet: „Für 
Litauen iſt es das wichigſte, das die Frage Wilna 
offen bleibt. Vor den Genfer Verhandlungen wurde 
behauptet, dieſe Frage ſei endgültig geregelt; ſetzt hat 
der Völkerbund anerkannt, und auch Polen hat es zu⸗ 
a daß die Frage noch einmal geprüft werden 
mu 8 


Beginn der polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen? 

Nach Meldungen, die angeblich auf litauiſche Ne⸗ 
aterunasfreife zwückzehen, fol die erſte Konferenz zwi⸗ 
ſchen Polen und Lrrauen zur Anbahnung der in Genf 
grun dſätzlich beſchluſſenen ſtiedlichen Beziehungen bereits 
am 15 Januar in Riga ftat finden. Eine Beftätigung 
dieſer Meldung bleibt allerdings einſtu eilen abzuwarten. 


Judenpogrom in Litauen? 
Wilna, 16. Dezember. Meldungen aus den 
Grenzgebieten zufolge herrſcht in dem 60 Kilometer 
von Kowno entſernten Städtchen Nanew ein ſchrecklicher 
Zubenpoarom, an dem Offiziere und Soldaten der dort 
ftationierten litauiſchen Truppen teilnehmen, In 
Kowno eingetroffene jüdiſche Flüchtlinge erzählen, daß 
bisher gegen 100 Jaden getötet worden leien. Die 
telegraphiſche und telephoniſche Bei bindung mit Nas 
new ift unterbrochen. Die Leilung der Kownder jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde hat ſich an die litauiſche Regierung mit 
der Bitte um Unterfügung gewandt, 


Der Franzoſe Serruys Vorſitzender des 
Wirſchaftstomitees des Völkerbundes. 

Genf, 16. Dezember (Pat). Zum Vorſitzenden 
des Wiriſchaſtskomuees wurde der Fianzoſe Serruys, 


zum ftellveriretenden Vorſitzenden der Deutſche Tien⸗ 
dellenburg gewählt. 


Elf Mitglieder des ſſowjetruſſiſchen 


Wirtſchaftsrates in Amerika interniert. 


Waſhington, 16. dezember (Pat) United Preß 
Elf Mitgliedern des Wirtſchaſts rates der Efomjrtregir» 
rung, die an Bord des Dampfers „Berengaria“ in 
Neuperk eingetreffen find, wurde verboten, an Zond zu 
gıhen. An der Spitze der Delegation ſtebt Mokarow, 
der ein Gegner des ruſſſſchen Metollttuſtes iſt. Die 
Delegation wurde noch Ellifieland gebracht, wo fie bis 
zur endgültigen Entſcheidung interniert werden wird. 
Die Ruffen kamen mit dem Zweck nach Amerika, um 
land wir tſchaftliche 
10 Millionen Dollar anzukaufen. 


Kommuniſtenkrawalle in Athen. 
Die kommuniſtiſchen Abgeordneten ſollen ausgeſchloſſen 

werden. 

Belgrad, 15. Dezember. Nach Athener Mel 
dungen kam es gehteın vor dem grieckiſchen Parlament 
zu großen kommuniſtiſchen Demonſtrotionen, weil das 
Parlament beabſichtigt, alle komm uniſtiſchen Abgeordne⸗ 
ten aus dem Parlament auszuſchließen. Gegen fünf 
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Mofhinen für die Summe ven 


hundert Kom mupiſten hatten ſich verſomwelt und ver 


ſuchten mit Waffen und unter Hochrufen auf Lenin und 
unter Abfingen der Internat onole in das Parlament 
einzudringen. Es kom zum Kampf mit Gendarmen 
und Militär. Die Demonſtranten konnten eiſt zuröck⸗ 
gedrängt werden, als die Feuerwehr, die bereits öſter 
in Athen erfolgreih für poliliſche Dienſte verwendet 
worden ift, berbeigeeilt und die Demonſtranten mit 
Weſſer begoſſen hatte. Das Parlament wurde von 
Miträr in weitem Umtreis abgelpent. Das Parlament 
beſchloß ſcharſfe Maßnahmen gegen die kommuniſtiſche 
Agitatſon, die kommuniſtiſchen Abgeordneten je doch ſind 
b’s setzt voch nicht vom Parloment ausgeſchloſſen. 


Diskuſſionsabend. 


Heule, Sonnabend, den 17. Dezember, um 7 Uhr 
abends findet im Bırteilotale, Petrifouer 109, der 3. 
Diskulfionsabend der Ortsgrupde Lodz Zentrum ſtatt 
Sprechen wird Si Reinhold Klim über das Themo: 
„Ne Aufgaben des neuen Etadtrats und Magſſtrats“. 


Zutritt haben auch Nichtmlelieder. Eintullt frei. 
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Tagesnenigkeiten. 


Zuſatzkoutroll ber ſammlungen. Wie vorgeſtern 


und genen bereits finden auch heute noch Zuſotzkon⸗ 
troll veiſammlungen ſtatt, zu denen ſich die Angehörigen 
der Kategorien A C und CI der Jahrgänge 1901. 
1899 und 1897 ſowie der Jahrgänge von 1890 bis 
1898 zu ſtellen hoben, die ſich zu den Konttollbetſamm- 
lungen in den Johren 1925 und 1926 nicht geſtellt 
haben. In der P. K U Lodz Stadt I haben ſich zu 
ſtellen, die in den Poltzeikom m ſſoriaten 2, 3, 5. 8, 9 
und 11 am 1. Auguſt d. J. gemihnt haben, während 
ſich die Bewohner der Polizeikomn fjariate 1, 4, 6, 7, 
10, 12, 13 und 14 in der P. K. U. Lodz Stadt II zu. 
ſtellen hoben. Wegen Nichiſtellung zu dieſen Zuſatz⸗ 


verfamn lungen werden hohe Strafen aus geſetzt wetden⸗ 


Eine beſondere Stadtratſitzung. Wie wir 
erfahren, wird für 
außerordentliche Stadtraiſitzung einberufen werten. In 
dieſer Sitzurg wird die frage der einmaligen Inter 


ſtützung füt otejenigen Aibetislofen erörtert werden, die 


bisher keinerlei Unterflügungen von dem ſtäduſchen At“ 4 


beitsloſenfonds ethalten haben. 


(b) i 


Die Forderungen der Schlachthaus ange“? 


ftellten. Genern begab ſich eine Delegation der Ange 
ſtellten des ftädtiſchen und Baluter Schlachthauſes zem 
Vizeſtadtp äfidenten No palſti, dem fie eine Denkichuſt; 
überreichte, die bereits Jeinerzeit den Verwaltungen det 
Schlachthäuſer überſandt worden war. 


Zuerkennung des 13. Gehalts. Die Delegation wies 


darauf hin, daß die Forderungen von den Schlacht? 1 . 
haus verwaltungen abgelehnt worden ſeien, ohne doß 


i gendwelche Gründe angegeben worden wären. Der 
Vizeſtadtptäfident ermiderte, doß er ſich für dieſe Fioge 


interelfiere und in den nädften Tagen eine Konſeiend 4 J 


mit den Vertretern der Verwaltungen beider Schlacht“ 
häuſer einberuſen werde, um eine gütliche Beilegung 
des Zwiſtes herbeizuführen. (p) 8 

Große Zunahme der Arbeitsloſigkeit im 
letzten Monat. Der November und die eiſen Toge 


des Dezemdet brachten dem Lodzer Kleiſe ein enoımed 
bereits. auß 
20 550 geſtiegen ift. An erer Stelle ſtehen die abeſts? 


Anwachſen der Xıbelislofenzifier, die 


loſen Tex tlar beiter mit 10070 H eivon gebölen die 
meiſten der Mollinduſtrie an. Die Gruppe der Bau 
arbeiter vergrößerte ſich um 425 Arbens oſe. 
infolge des Sill ſtandes im Boo werbe ift die Zehl⸗ 
der ungelernten Arbeiter auf 7000 grftiegen. Togegen 


iſt die Zihl der arbeitslofen Kopfar beiter zuückgegan? 3 


gen, die augenblick ich 1790 benägt (b) 


Die Umlotzuener. Die hiefigen Eieuerbebörden I 


haben von der Fmanzbehörde in Marſchau ein Runde, 
ſchreiben erhalten, wonach bei der Einziehung der Am“ 
ſatzſteuer auf die Lage der Steuerzahler die größin Dg* 
lid ſte Rückſicht genommen werden ſoll. Wenn die be“ 


ireffenden Steuerzahler nicht in der Lage fein ſollten, 14 
die Steuer in einer Rate zu zahlen, ſollen die Steuer“ . 


foffen die Summen in gleiche Raten einteilen, die dann 

bis zum März nächſten Jahres, aljo 1928, eingezahlt 

werden ſollen. (b) 7 
Das Ende des Wechlelmoratorlums. Mit 


dem 31. Dezember d. J. läuft die Fliſt ob, die ih 1 
Vor kliep⸗ wechſelbe fitzer erhalten hoben. Das ſeinerzel J 


erteilte Moratorium dürfte wahiſcheinlich feine Verän- 


gerung erſohren und die Lodzer Kaufmannschaft, die 


den Termin nicht eingebalten bat, dürfte vor moßen 
Schwierigkeiten ſtehen. Die Umwertung noch Ablauf 


des Moratoriums wird nach der Skala mit 13 bis 14 


Prozent erfolgen. (t) 


Einfender Kurs der polniſchen Anleihen 


auf der Neuhoker Börſe. Bs Septen ben die les 
Jahtes hauen die Kurſe der polniſchen ſtaoil chen An“ 


7 


leihen an der Neugorler Börſe eine fändige Aue 1 
erſahren. Seit Erprember if jet 
Die ſeckspoze nige 


tungs b⸗ wegung 
eine Abſchwäck ung eingetieten, 
Dollarar leihe 1920 hat eiren erh blichen Kurt veilopß 


zu verzeichren und iſt von 84 22 im Spun berduncz, YA 


ichnitt auf 81,63 Ende Neven ber gelunfen. Auch 
im Okt, ber erbaltene Etehihfinungsenleihe 
leichte Abichwächung von 92,16 ouf 9175 fetter. 

Aenderungen in der Bilanz der Bonk Wolli 
Am 10 d. M. wies die Bilanz det Bari Poti ur 
die eiſte Tezemberdefate ſoloende Yertorngen 77 
Millionen Zoly auf: Der Vertat an Edelmetallen, 
Valuten und De viſen 


die Infort zieh baren Be pfldturoen vergrößerten 


um 23,3 auf 16067 (tevın 940,3 Bortreirn eng | = 


das Wechſel porte ſeuille vermöfene ſich um 3 5 


434 4; die Darlehen auf Pfandſichetungen verg ößeten * 


ſich um 1 7 ouf 35 9. a 
Die Handelszeit verlängert. Auf ei 
einer Genehmigung des Al beusmineſters find die Kauf 


leute berechtigt, die Läden vom 19 bis 23. DezembeE Me, | 


bis 9 Wir abends geöffnet zu halter. (p) 


Um dem Handel mit lebender Ware vorn 1 


zubeugen. Das Lodzer A beus vermutlungsumt eine 
geftein vom Aus wanderungsamt ein Nundſchreiben 


verſchiedene Eiſchwerungen bei der E langung von Aus 


reiſeviſen nach Cühamerifa enthält. Nach A cenie * 
werden nur diejenigen Frauen ousreiſen dünn e Mare 


* 


dort aanz nahe Verwandte befitzen, die unzweld 
die Ert hung obgeben, doß die ausreifende Pe on 


ſofort Arbeit erhält. Die polniſchen Konſulate werdet ER 


den fommenien Tiensſag eine 


Dorin fordern 
die Angeftellten eine 25prozentige Lohnertöbhung und 3 


Cberſellns 


hot eine a: 


[Deckunp des Noe um louſt)“ Mi 
wuchs um 15 7 auf 1177,1; der Bar kr oierimicuf ich * 
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Schandtaten rumäniſcher dtudenten. 

In mehreren größeren und kleineren Städten 
der von Ungarn im Frieden von Trianon an 
Rumänien abgetretenen Gebiete haben rumäniſche 
Studenten, wohlgemerkt: aus dem ſogenannten 
Altreich, d. i. aus dem Teil des Landes, der ſchon 
vor dem Weltkriege Rumänien war, abſcheuliche 
Gewalttaten an jädiſchen, madfariſchen und deut⸗ 
ſchen Bürgern verübt. Es hat Henderte von ſchwer 
und leicht Verletzten und einige Tote gegeben, und 
es iſt daneben der Beſitz der nichtrumäniſchen Be⸗ 
völkerung durch barbariſche Zerfiörungen ſchwer 
beſchädigt worden. Gendarmerie und Militär habe 
ſich, wie von der einen Seite geſagt wird, als 
machtlos erwieſen, während nach einer anderen, 
glaublicheren Darſtellung die Sicherheite mannſchaften 
ſich Zurückhaltung befliſſen hätten. An ſich 
darf dieſes hunniſche Auftreten der jungen Men. 
ſchen, die ſpäter einmal die ſogenannte Intelligenz 
Rumäniens ausmachen werden, nicht überraſchen. 
Sie find Balkanmenſchen, wenn fie es auch 
nicht gerne hören, und befigen noch aus der Türken⸗ 
zeit die primitiven Inſtinkte ihrer mittel⸗ 
alterlichen Vorfahren. Hinzukommt, daß einer ihrer 
akademiſchen Lehrer, der Univerſttätsprofeſſor Cuza, 
er ſchon vor einiger Zeit verkündet hat, er werde, 
wenn er zur Regierung komme, die rumän hen 
Juden enteignen, die Studenten zu dem Beute⸗ 
und Zerſtörungszug angeführt hat, um, wie er 
ſagte, „Ordnung zu machen“. Die Regierung, die 
gewiß, wenn ſie gewollt hätte, dieſen Ausbruch 
ata oiſtiſcher Roheit hätte verhindern können, hat 
bei der Rückkehr der jugendlichen Helden des 
„echten Rumänentums“ eine Anzahl von ihnen 
verhaften und wird ſie aburteilen laſſen. Was 
dabei herauskommen wird, wird von den Perſonen 
abhängen, die die Unterſuchung führen. Der ei» 
gentliche Hetzer und Schürer der Pogrome, der 
tüchtige Caza, iſt affenbar nicht verhaftet worden. 


Daß traut man ſich nicht, weil man es mit dem 


einflußreichen Bandenführer nicht verderben möchte. 


Damit nun auch der Witz bei der ganzen 
Sache nicht fehle, hat die rumäniſche Regierung an 
das benachbarte Ungarn eine ſcharfe Protefinote 
gerichtet, weil der ungariſche Miniſter Vaß in einer 
übrigens recht gemäßigten Form ſeinem Bedauern 
über die Mißhandlung ehemaliger ungariſcher Bür⸗ 
ger Ausdruck gegeben hat. Die Ungarn haben 
gewiß ihre „Nationalitäten“ auch nicht immer rich⸗ 
tig behandelt, aber die Sicherheit von Leben und 
Eigentum beſtand immer. Wenn jetzt die rumäni⸗ 
ſche Regierung ſich noch beſchwert, weil die Ungarn 
die Mißhandlung ihrer Volks genoſſen beklagen, fo 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 
5 (23. Fortſetzung.) 

Die Pflege ihrer Nelken beſorgte Katarina allein. 
Todmil de ſank fie abends ins Bett, gleich nachdem fie 
mit Fräulein Stuck adt das einfache Abendbrot einge 
nommen hatte. Den Heitenbeſuch jenes Ankunfteabends 
konnte fie in dieſen ſtrapazöſen F ühlings wochen nicht 
wieder zu ſich bitten, obwohl Mi. Gabb ihr verſchie⸗ 
dentlich zu verſtehen gab, daß ihm der Empfang von 
damals in beſter Erinnerung ſtand. 

Das weiche, faſt ſchwüle Wetter war es zudem, 


das fie und ihre Elevin ſo beſonders ermüdete. Aber 


gegen Mitte Mat gab es dann nach ein paar luftreini⸗ 
genden Gewittern eine ſtarke Abkühlung. Nun ward 
es auch in der kleinen Schlafkammer, die fie mit Eva 
Stucktadt teilte, erträglicher. Sie hatten die ganze Zeit 
Über bei offenem Fenſter geſchlafen, in den letzten Näch⸗ 
ten ließen ſte's nut angel hat. Dann kam ein ſcharfer 
Ditwind auf, der fo unangenehm durch das alte Dach 
fegte, daß fie das Fenſter gleich abends ſchloſſen. 

In der zweiten Nacht der „Eis heiligen“ ſchreckle 
Katarina aber plötzlich auf, vom Floſt geſchültelt, zugleich 
von einem angitoollen Traum gequält. Sie ſetzte ſich 
auf den Bettrand und lauſchte. Draußen heulte der 
Ostwind. Dlüben im neuen Gewächshaus waren gewiß 
einige neueingeſetzte Fenſter nicht veiwahrt, denn man 
hölte es klappern und klirren. Pardauz — jetzt krachte 
und ſplitterte es. Ohne Licht zu machen, begann fie 
ſich anzuklelden. ER Bi 

„Iſt jemand da? — Fräulein Lutz?“ Kar 

Die Elevin war aufgewacht. Katarina ſagte: 
„Mir iſt fo angſt geworden um die Freilandnelken. 
Wenn ich ſie doch noch vor den kalten Tagen hätte ins 


iſt dieſe naive Umkehrung der Dinge gerade zu Annahme die ſos Programme durch den Kongreß 


impoſant. Damit ſtimmt freilich überein, daß in 
einem Artikel des „Siebenbürgiſch⸗deuiſchen Tage⸗ 
blattes“, das vor dem „Spiel mit dem Feuer“ 
warnt und drakoniſche Strenge gegen die Studen⸗ 
ten, die Gendarmen und Poliziſten, „die großen 
und kleinen Betrüger“, verlangt, verſchiedene Stel⸗ 
len von der Zenſur unterdrückt ſind. Das paßt 
zu dieſer „liberalen?“ Regierung des Kulturſtaates 
Rumänien. Es heißt, der amerikaniſche Geſandte 
habe mit dem rumäniſchen Innenminiſter eine 
Unterhaltung gehabt, weil ein amerikaniſcher Bür⸗ 
ger bei den Ausſchreitungen geſchädigt worden ſei. 
Wir möchten faſt wünſchen, daß auch einige Bür⸗ 
ger anderer Wefiſtaaten verprügelt worden wären, 
damit man auch dort einmal etwas von der „Zioi⸗ 
liſation“ ſpürte, die bei einigen ibrer ſiegermächt⸗ 
lichen Freunde als moraliſches Zahlungsmittel für 
den Weſten umläuft. 


Die rumäniſchen Studenten. 


Budareſt, 15. Dezember. Geſtern abend 
geiff en drei Studenten in einer der bolebleſten Buba 
reftee Houp ſtreaßhen zwel Paſſanten an, die ſis für 
Jıden bielten, von denen ſich aber herqaue ſtellte, daß 
e Italiener find. Das Publitum nahm gegen 
dio drel Studenten Partei und brrprügelta fie. Alla 
drei wurden berhaftet und dem Militäegericht ein- 
geliefert. 

Die Uaterſuchungen in Klaufenburg und GenPß- 
wordein find beendet, obenſo hat das Bußarefter 
zweites Memeeborpe die U kerſuchung gegen die inter 
nierten Stadenten abgeſchleſſen. Dem Deenehmen 
noch wer dan bierundoiersig Studenten vor das K-ioge- 
geeicht geſtellt werden, hiervon desiunddeeißig wegen 
öffentlicher Rubskörung und bloß neun wogen Piũa 
derung und Diobſtable. ; 


Wie in Italien gebaut wird. 
Zwei Tote, zwölf Verletzte. 


Rom, 14. Dezember. Ja Eagliarti iſt goſtern 
vormittag der noch nicht fertiggeſtallte Mzubau des 
Poft jobäudes infolge plötzlichen Nachgaebens eines 
Pfailexe teilwelſe eingeſtörtt. Swei Mebeiter wur. 
den als Zıichen aus den Teümm erz gezogen, zwölf 
andre wurden verletzt und dreizehn bon Der 


Fuer - 
woher und dan Y.listeuppen heil gereltet. 


Das amerikaniſche Kapital bewaffnet ſich. 


Dom ameribaniſchen Kongreß ging das naue 
Floftenbauproaramm zu, das ſich auf fürf Jahre ge- 
ſtecck: und deſſen Mue führung sine Milliarde 
Dollar Boltet. Zur Erſeßund veralteter Geoß⸗ 
Bampfich ff ſollen bier neue zu ja 60 Millionen Dollar 
erbaut werden. Außerdem ift der Nubau von 26 
Keouzern des 10 tauſend Tonnen hype, von 5 U iter- 
jsebooten und 18 Serſtöeeen bordeſehen. Mit der 


Haus bringen können. Immer ſtötten einen die Glaſer 
mit ihten dummen Gerüjten.“ 

Auch Fıäulein Studradt ſaß jetzt auf dem Bett 
rand. die Strümpfe in der Hand, aber noch unent⸗ 
ſchloſſen. „Könnte man denn drüben etwas tun, wenn 
Froſt wäte?“ 

„Einmal in Joer haben die Gärtner Kohlen» 
pfannen aufgeſtellt und Feuer angezündet. — Ich will 
einmal ſehen, wieviel Grad es fetzt find.“ Katarina 
fuhr mit unſicheren Fllzen in die Pantoffel und ging 
zum Fenſter. Als fie es öffnete und das Thermometer, 
6 1 hing, aufnahm, ſtürmte eine elskalte Luft 

etein. 

Inzwiſchen hatte die Elevin Licht gemacht. Ber 
ſchlafen, mächtig gähnend, zog fie die Strümpfe an. 

„So — das gibt nun eine Kataſtrophe,“ ſagte 
Katarina, und das Herz drohte ihr ſtillzuſtehn, „es find 
ſchon zwei Grad unter Null.“ 5 

„Hier oben, wo der Wind her kann, iſt es wohl 
lälter als unten im Grunde,“ ſuchte F äulein Stucktadt 
zu ttölten: == : 0 er 

Immer haſtiger, immer erregter kleidete Katarina 
ſich an. „Die zarten, jungen Pflänzchen! Und fetzt iſt 
es eiſt zwei Uhr! Bis zum Sonnenaufgang finkt das 
Queckſilber doch noch um zwei, drei Grad — dann fıteıt 
mit alles, alles tot!“ = 

„Warten Sie, ich komme mit, Fräulein Lutz!“ rief 
bie Elevin. Der jammervolle Aus druck ihrer jungen 
Lehrmeiſterin ging ihr nahe. Es war ja, als ob es fi 
um lebende Weſen handelte. So viel war ihr übrigens 
auch ſchon aufgegangen, trotzdem fie als kraſſe Anſän⸗ 
gerin hierhergekommen war, daß Fräulein Lutz die 
Hoffnung ihtes ganzen Unternehmens auf dieſe neuen 
Züchtungen geſtellt hatte. Was geſchehen konnte, um 
die jungen Pflänzchen vor der Vernichtung zu bewahren, 
mußte verſucht werden. „Ich Ipring’ auch gleich bin⸗ 
"über über die Straße und wecke die beiden Jungen.“ 


volſee S eg der Politid der ameriß 


wied gerzchnet. 

Das amerikanſſche Floltonbauprogremm bat in 
London einige Sensation hervorgerufen. Es wird ale 
5 aniſchen 
Flottonpartei gewertet. Die E al ß ing von 
26 Kesu zern eines Planes, der bod Eaglaud auf der 
G fer Flottenobräftung belämpft wurde, in das neus 
F ottent auprogramm, wied von Eaolond ale deuk⸗ 
licher Beweis dofüe empfunden, daß Ameriba nun- 
mebr ohne jede Kückſicht auf andere Mächte eine 
Flotte bis zum Adlauf des Waſhing onee Askom- 
mene auf einen Stand dringen will. der Eröeierungen 
über zukünftige Küſtunge beſchränbungen obne jade 
G. ſährdung der ameriboniſchen Dor machtſtellung or⸗ 
laubt. Der peinliche Eiadeud erg bi ſich deutlich 
cur der Eeklärung, daß Ameriba nunmehr als 
Advokat des Feisdens mit dem größten 
Flottenbauptogeamm bor die Welt teilt, was noch 
engliſcher Anſicht probodatoeiſch wieden müjja. 


Ein Staatsstreich in Wildweſt. 


Mou port, 15. D⸗zember. We aus Olla- 
homa gemeldet wied, hal dae Repeäſentantenbaus 
eine geheime S ßung in einem Hotel außerhalb der 
Stadt abgehalten. Es wurde elne Eatichließung an⸗ 
genommen, in der erdiäct wied, daß ſich der Goubae- 
naur Johuſton einer Doeletzung der Deefaſſung ſowie 
der Keeupfton ſchuldig gemacht habe Der Gou- 
beeneue babs die Sibilgewalt duech Müde gewalt 
unterdrückt, obgleich er dazu nicht berechugt wor Es 
babe einen Beamten ernannt, der ih des Fang⸗ 
eaubs ſchuldig gemacht babs und auf deſſen Kopf 
der Staat T gıs eine Boh ung geisht hat. Dor 
Gouberneue babe ferner Ghalteaus zahlungen an 


unkachtmäßige Beamten bordenomman und ſich einer 


Deeſchwö rung mit seiner Pe lb atſebestäein und einer 
anderen nicht gevannten Perſon ſchuldig gemacht. 
Auch gegen anders Regierungemitalie dee wurden 
äbnliche Beſchlüſſ) gelaßt. Die Debalte in der 
S hung ſoll ſehe heſſig gewesen fein. Das Parla- 
mentegebäude in Olohoma iſt auch weiter ſteeng 
abgeſpeert. Kein Abgeordneter hat es gewagt, die 
Poſtenbstte zu durchbrechen. (O ahoma ift einer der 
omarißanischer Gliedflaaten im mittleren Süden den 
Dirsinigten Saaten. D. Red.) 


Mexiko⸗Bürgermeiſter iſt Gewerk⸗ 
ſchafte r. 
Eine Bande gesprengt — 25 „Generäle“ erſchoſſen. 
Mexiko⸗City, 12. Dezember. Im mexꝛikaniſchen 


Staat Jalisco erfolgte neuerdings wieder ein ernſt⸗ 


hafter Zuſammenſtoß zwiſchen dem Bundes militär und 
einer 600 Mann ftarten Rebellenbande. Die Aufſtän⸗ 
diſchen wurden nach ſchweren Verluſten — ſie büßten 
100 Tote ein — zerſprengt. Im Zuſammenhang mit 
dieſem Vorkommnis ſtellt die Regierung gegenüber 
Falſchmeldungen der amerikaniſchen Preſſe feſt, daß die 
bisherige Geſamt ziffer der anläßlich der letzten Auf⸗ 
ſtände füſilierten Generäle 25 beträgt. 

Der Vorſitzende des Gewerkſchaftsbundes von 
Mexiko-Stadt wurde zum Vizebürgermeiſter von 
Mexiko Ciiy gewählt. ? 


Er as ̃ ᷣ Du a a a U a ̃˙— .. . ae 


„Ach, die werden nicht wachzukliegen fein. Ab 
wenn wir Me. Gabb holten —1¹0 . © 
. Fäulein Stucktadt, die dicht neben dem wieder 
geſchloſſenen Fenſter ihre Toilette beendete, rieb mit 
dem Handtuch die Scheibe und lugte hinaus. „Was 
iſt denn das für ein Fuerſchein da drunten? Da geht 
wer — Fräulein Lutz, ſehen Ste nur, da bewegt ſich 
ein Schatten zwiſchen den Beeten. Nicht? Und die 
beiden hellen Punkte find doch offene Feuer.“ 

„Ih ſehe nur dicken Raub, der Über die Beete 
binſtreicht. Doch da — richtig — da iſt ein Mann. 
Und 858 15 fl 1 10 2 

‚gt hielt fie nichts mehr. Sie ſchlüpfte in ihre 
gefütterten Uebetſchuhe, in ihre Duff lade, ftreifte 2 
geftcidien Bulswärmer über unb holte die Winterbands 
ſchuhe aus der Kommode „Kommen Sie nach, Fräu⸗ 
lein Stucktadt, aber wickeln Sie ſich dick in Wolle ein. 
Es geht einem durch und durch, wenn man ſo aus dem 
warmen Beit herauskommt.“ 

Wenige Minuten Ipäter hielt fie atemlos neben 
dem neuen Gewächsbaus. In roten Schein einiger 
Kohlenfeuer, die zwiſchen den Nelkenbeeten entzünden 
waren, erkannte fie Mr. Gabb und den Gloß 
vater 33990 8 

- „Good morning, Miss Kate! Haben Ei: 
geſchlafen?“ ſagte Mi. Gäbb, als ob gar nichts Beſon 
deres Ey ad 10 N 5 

„Es find ſchon zwei Grad unter Null!“ ſagt 
de el Balthaf f Be 
er alte Balthasar räufperte ſich und ſpuckte 
„Ich lieg’ da und kann nicht ſchlafen von dem Spekute 
den der dumme Wind macht, und denk' mir: ha, gehf 
einmal nüber und tuſt nach den Nelken vom Kätch 
ſchauen. Und wie ich daherkomm, ſteht ſchon der Her 
Gabb da und glotzt mich an. Den hat's auch nicht 
den Hühnerfedern gehalten. Und wir tun uns gleid 
rag 2 biene Wannen daher. Wenn’ 
n o ſchadet's nichts. 
5 ſo ſch 0 Fortſetzung folgt) 
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Leute, denen die Nerven durchgehen. 


Man krakeelt ſo gern. — Haltloſe und Schwindler. — Die 
Armee der Anormalen, 


In der Natur gibt es nicht immer ein „Ja“ oder „Nein“, 
ein „Entweder⸗Oder“, ſondern nicht ſelten find von einem 
Extrem zum anderen Brücken geſchlagen. So zum Beiſpiel 
find viele Menſchen nicht normal, aber deshalb noch lange 
nicht geiſteskrank. Es find die anormalen Charaktere. Sie 
zu behandeln, iſt von größter Wichtigkeit, denn nicht immer 
sur ihre Umgebung, fondern oft fie ſelbſt leiden ſehr unter 
den Folgen ihrer Veranlagung. Oft genug ſpielt die Ver⸗ 
erbung ſelbſt eine große Rolle; in manchen Familien kommen 

ewiſſe anormale Charaktere auffallend häufig vor. Im 
olgenden iſt von den Gruppen der „Wirrköpfe“, der 
„Schwärmer“ und „Fanatiker“ nicht eigens die Rede, da ſie 
wegen mancher Eigenſchaften zu den anderen, hier bes 
ſprochenen Kategorien gehören, vor allem zu dem Heer der 
leicht Erregbaren“. Dieſe Leute geraten oft in Kon⸗ 
flikt mit der Umgebung, ohne daß ihre Intelligenz irgendwie 
4 1175 wäre. Aber ihre Nerven „gehen ihnen ſo oft mit 

m Verſtand durch“. Sie ſind unerträglich und oft eine 
Anal ihrer Umgebung, „explodieren“ bei Anläſſen, die 
andere, normale Menſchen, 


in ihrer Ruhe nicht im geringſten ftören, 


trotzen und nörgeln gern. Ihr Weſen iſt: „Himmelhoch 
uchzend — zu Tode betrübt.“ Sonſt find fie oft gutmütig 
und intelligent. Selbſtmordverſuche aus ſcheinbar unbegreif⸗ 
lichen Urſachen find bei ihnen nicht ſelten; aber auch andere 
Konflikte, gefährliche Bedrohung und tätliche Angriffe auf die 
Familie kommen bei den ſtärkeren Formen dieſer Anormalen 
vor. Ein ganz bedeutender Prozentſatz von ihnen gerät 
wegen ſolcher „Wutanfälle“, die „gar nicht ſo gemeint waren“, 
vor das Gericht, beſonders, wenn die Trunkenheit ihre 
Wirkung außerdem ausübte. Im großen und ganzen mildern 
lich dieſe Charaktere nach dem 50, Lebensjahre; dagegen gibt 
es nicht ſelten eine „Erregungswelle“ zur Zeit des „gefähr⸗ 
lichen Alters“ (40. bis 50. Jahr). Nicht ſelten haben ſolche 
Leute in ihrer Kindheit an Krämpfen, „engliſcher“ Krankheit, 
gelitten, lernten ſpät Laufen uſw. 

Jntereſſante Menſchen findet man häufiger unter den 
Haltloſen“. Es find oft intelligente, gut begabte, ges 
wandte Menſchen, oft mit großen Plänen. Aber dieſe Pläne 
werden nie ausgeführt — die Ausdauer fehlt. Dazu kommt 
noch die fatale Neigung zu Phantaſtereien, Aufſchneidereien, 
gelegentlich auch zu — Hochſtapeletien. In der Kunſt, für 
welche dieſe Leute nicht ſelten Verſtändnis haben, vorwärts⸗ 
zukommen, hindert fie ihre Oberflächlichkeit und Lückenhaftig⸗ 
zeit. Meiſt ſind ſie heiter, ſelbſtbewußt, oft leichtſinnig, dabei 
egoiftiich und eitel. Trübe Stimmungen halten meiſt nicht 
an. Nicht ſelten wechſeln ſie wegen Mangels an Ausdauer 
den Beruf, Sie bilden ſich ein, fie würden es bei einem 
anderen Beruf, der fie mehr intereifiere, eher aushalten. Ge⸗ 
lingt es ihnen aber, oft mit ſchweren Opfern, den erſehnten 
Berufswechſel durchzuſetzen, ſind ſie Verſchwender, und 
bringen ihre Familie dadurch in Verlegenheit. Zu ihnen 
gehören nicht nur Deſerteure und Landſtreicher, ſondern auch 
jene „Bohemien“ Selbſtmorde kommen unter ihnen oft vor, 
Oft geraten ſie auf 


die „ſchieſe Ebene“, von der es kein Zurück mehr gibt, 


denn trotz gelegentlicher, ehrlicher Reue, kommt es immer 
wieder zu Rückfällen. Die Ausſichten auf dauernde Beſſe⸗ 
rung ſind bet ihnen ſchlechter als bei der vorigen Gruppe. 
Auch bei den „Trlebmenſchen“ iſt oft gute, geiſtige 
Veranlagung vorhanden, ebenſo Neigung zur Kunſt, aber fie 
412 eines ſelbſtändigen Urteils nicht fähig. Geraten fie in 
echte Geſellſchaft, jo laſſen fie ſich manchmal zu Schwinde⸗ 
leien, Unterſchlagungen uſw. verleiten, irren planlos umher. 
Dieſe Neigung zum Umherſchweiſen zeigt ſich bei ihnen oft 
ſchon in der Kindheit — es ſind die „Ausreißer“. Auch neigen 
He zum Haſardſpie. Ausſichten auf dauernde Beſſerung iſt 
auch bel ihnen gering. 


Die Gruppe der „Verſchrobenen“ und „Quer⸗ 
köpfe“ ſteht zeitlebens im Gegenſatz zur Meinung ihrer 
Umgebung. Sie widerſprechen immer, nörgeln, Eritifieren, 

nd ewig unzufrieden, die „geborene Oppoſition“. Nicht 
elten fühlen fie ſich zurückgeſetzt. wollen immer wieder die 
Welt verbeſſern, „Uebelſtände bekämpfen.“ Mit dem Straf⸗ 
geſetz kommen ſie ſelten in Konflikt, find aber, im Grunde ges 
nommen, meiſt unglückliche Menſchen, die ſich ſelbſt und 
anderen unnötig das Leben verbittern. Diele Charakter- 
abnormität dauert meiſt das ganze Leben hindurch. 

Unangenehme Mitbürger find die „Streitfühtigen“, 
Sie haben 


eine äußere Aehnlichkeit mit den Onernlanten, 


find aber nicht, wie dieſe, geiſteskrank. Es find anmaßende 
Menſchen; immer und immer wieder wollen fie durchaus 
und um jeden Preis recht behalten, und geraten ſo von einem 
Konflikt in den anderen mit Umgebung und Behörden. Es 
gibt dann Prozeſſe über Prozeſſe, die oft jahrzehntelang 
dauern, und für dieſe Menſchen fo eine Art Lebenszweck 
bilden. Sehr oft ſchaden fie ſich dadurch, da das Ziel bei 
objektiver Betrachtung einen derart erbitterten Kampf meiſt 
Zar nicht wert iſt. Nicht ſelten find fie kleinlich, und vernach⸗ 
läſſigen Wichtiges über Unwichtigem. „Penny wise, pound 
polish.“ (Sie opfern die Mark, um den Pfennig zu fraren.) 
Ihre Ausſichten für die Zukunft ſind manchmal nicht un⸗ 
günſtig. Vermittlung, Zureden, führt gelegentlich zur Bes 
ruhigung dieſer „geborenen Krakeeler“. 


Eine recht unſympatßhiſche Geſellſchaft find die Lügner 
und Schwindler. Sie find meiſt geiſtig regſame Men⸗ 
ſchen, gewandt, anpaſſungsfähig. ſchlagfertig, nicht ſelten früh⸗ 
reif. Aber ſie lügen, lügen inſtinktiv, aus „Liebe zur Kunſt“, 
ſelbſt dort, wo fie eigentlich gar keinen praktiſchen Zweck 
damit verfolgen, und glauben ſchließlich ſelbſt ein bißchen 
an ihre eigenen Lügen. In dieſe Gruppe gehören die meiſten 
Wanner, Betrüger und Hochſtapler. 


Sie ſind um ſo gefährlicher, als ſie oft gute Manieren 
haben, 


0 

und überhaupt nicht ſelten unterhaltende, gefällige, liebens⸗ 
würdige, mit geſellſchaftlichen Talenten begabte, elegante, 
nette“ Leute find. Oft wandern fie in das Gefängnis, be⸗ 
ſonders die Zechpreller und Mietenſchwindler, Kautions⸗ 
nepper und Heiratsſchwindler. Diebſtähle und Gewalttaten 
kommen bei ihnen ſeltener vor. Die Beſſerungsausſichten 
ind ſchlecht, Rückfälle ſehr häuſig. 

Die Aergſten von allen find die außerhalb der Geſellſchaft 
ich Stellenden, mit „Moral insanity“ Behafteten. Das find 
wirklich Entartete, die keine Pflichten erfüllen wollen und die 
Rechte der Mitmenſchen nicht anerkennen, die geborenen Ver⸗ 
Dreher, gewiſſen⸗ und gemütlos. Ihre Intelligenz geht nur 
ſelten über das Mittelmaß hinaus, erreicht es oft nicht ein⸗ 
mal. Oft ſind fie boshaft, roh und grauſam gegen Menſchen 
und Tiere. Schon im Elternhauſe ſind ſie der Schrecken der 
Familie. Sie find genußſüchtig; und jedes, auch das ſchlimmſte 
Mittel zur Befriedigung ihrer Begierden, iſt ihnen gut genug. 
Alle Arten von Verbrechen, auch die allerſchwerſten, kommen 
Hef ihnen vor, Diebſtahl, Meineid, Einbruch, Erpreſſung, 
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Raubmord — vor nichts ſchrecken ſie zurück. Sie ſtehen am 
niedrigiten auf der Stufenleiter der Menſchheit. Rückfälle 
find außerordentlich Häufig, Ausſichten auf Beſſerung um fo 
ſchlechter, je geringer ihre warnende Intelligenz iſt. Einzig 
dieſe Intelligenz iſt es auch, die manchen Gemütloſen vor 
Verbrechen zurückhält, die er nur deshalb nicht begeht, weil 
er die Strafe fürchtet, nicht aber, weil er das Unrecht 
empfindet. 

Wie man ſieht, haben manche Gruppen miteinander ge⸗ 
meinſame Eigenſchaften, und praktiſch iſt die exakte Einteilung 
eines Falles in eine dieſer Kategorien nicht ſelten ſchwierig. 
Eine wirkliche Heilung iſt oft überhaupt nicht, und ſelbſt eine 
dauernde Beſſerung nur manchmal möglich. Vielleicht wird 
es der Wiſſenſchaft einſt gelingen, Mittel und Wege zu finden, 
Um ZOHR dieſen anormalen Charakteren Vollmenſchen zu 
machen. 


Ueberſchwemmungen in Italien. 


Mehrere Perſonen ums Leben gekommen. 


Aus Cremona melden die Blätter, daß infolge des an⸗ 
dauernden ſtarken Regens alle Flüſſe der Umgebung Hoch⸗ 
waſſer führen und zum Teil ſchon über die Üfer getreten 
ſind. Viele Felder ſtehen unter Waſſer und eine Reihe von 
Häuſern mußte geräumt werden. Auch aus Reggio (Cala⸗ 
brien) werden durch Gewitter hervorgerufene Ueberſchwem⸗ 
mungen gemeldet. Die Züge erlitten große Verſpätungen. 
In einer Gemeinde in der Nähe von Regglo find mehrere 
Häuſer Infolge Erdrutſches zu ammengeſtürzt, wobei zwei 
Menſchen ums Leben kamen. 


* 
Während über dem ganzen Süden und Südoſten Spa⸗ 


niens ſtarker Regen niedergeht, herrſcht im Norden und in 
der Mitte des Landes ſtrenge Kälte, verbunden mit Schnee⸗ 


Dr. Karl Ander. 


fall. Die Straßen von Madrid nach dem Norden und Nord⸗ 
weſten Spaniens ſind infolge der Schneemaſſen ungangbar, 


Der Fakir aus Düffeldorf. 0 
120 Stunden lang im Glasſarg. 


120 Stunden im Sarge und vollſtändig zugeſchaufelt im 
Grabe zu verbringen, iſt der Lebenserwerb To Khas. Der 
Mann mit dem orſentaliſchen Namen iſt zwar nicht aus dem 
Orient, ſondern ein biederer, wohlgenährter Rheinländer 
im geſetzten Lebensalter. Er ſtammt aus Düſſeldorf und hört 
auf den Namen Hubert. Für ſein Experiment hat er die 
Sportarena in Stuttgart auserſehen, in die Dienstag des 
Abends nach Entfernung des Bretterbodens ein ganz tiefes 
Grab gegraben worden war. Nachdem To Khas in ſeinem 
Hotel eine Stunde vor der Grablegung noch eine kräftige 
Mahlzeit genommen hatte, erſchien er gegen 20% Uhr in Be⸗ 
gleitung zweier Stuttgarter Aerzte, die ihn zuvor unter» 
ſucht und feſtgeſtellt hatten, daß er vollkommen friſch und 
geſund ſel. Der Blutdruck betrug 180 und der Puls 128, 
Vor dem nicht allzu zahlreich erſchienenen Publikum durch⸗ 
ſtach er ſich mit fünf langen Hutnadeln Backen, Ohren und 
Hals, und ſo ausgeſtattet legte er ſich dann in den Sarg, der 
mit dem Glasdeckel zugedeckt, dann verſchraubt und mit 
einem 10 Meter langen Band zugebunden und deſſen Enden 
verſiegelt wurden. ; 


Der Sarg wurde darauf ins Grab geſenkt, oben mit 
Brettern zugedeckt und dann mit Erde zugeſchüttet. Auf 
Verlangen der Polizei mußte über dem Kopf ein Holzſchacht 
angebracht werden, damit die Leute, die To Khas im Sarge 
für 50 Pfennig bewundern wollen, ihn auch Tag und Nacht 
fich können. Am Sonnabend ſoll dann To Khas aus dem 
ich ſelbſt ſuggerlerten todesähnlichen Schlafe wieder feine 
Auferſtehung feiern. 


Die Nache an der Bezirksärztin. 


Arzt und Arbeiter im Sowjetſtaate. — Ein Senſations⸗ 
prozeß in Charkow. 


In Charkow iſt ein Prozeß zu Ende gegangen, der die 
ukrainiſche Hauptſtadt zehn Tage lang in Spannung gehalten 
hat. Auf der Anklagebank ſaßt eine Arbeiterfrau, die nach 
dem Tode ihres vierfährigen Töchterchens die Aerztin, bei 
der das Kind in Behandlung war, durch einen Revolver⸗ 
ſchuß niedergeſtreckt hatte. Die Berichterſtatter der Sowjet⸗ 
preſſe bezeichnen den Fall als ein pſychologiſches Rätſel. 
Es handelte ſich um einen überlegten Mord, verübt von 
einer leidenſchaftlichen, durch den Verluſt ihres einzlaen 
Kindes erſchütterten Mutter, die ſich vor der Tat mit Selbft⸗ 
mordabſichten getragen hatte. Das Motiv konnte nur 
Rache ſein; 


aber Rache wofür? 


Nach anfänglich ſchwankenden Ausſagen mußte die Frau 
ſchließlich vor Gericht zugeben, daß ſie der ermordeten 
Aerztin weder unfachgemäße Behandlung, noch Mangel an 
ärztlicher Fürſorge vorwerfen könne. 

Als ihr vom Gericht die ausdrückliche Frage nach dem 
„Warum“ ihrer Tat geſtellt wurde, ſenkte die Angeklagte 
den Kopf und ſchwieg ... Das medieiniſche Gutachten er» 
klärte die Kotſchetowa, ſo heißt die Täterin, für geiſtig 
durchaus normal. Was war aber zu dieſer an das Patho⸗ 
logiſche ſtreiſenden Mordtat zu ſagen? Eine dunkle Haß⸗ 
reaktlon eines Menſchen, in dem Unwiſſenheit, gepaart mit 
grübleriſcher Veranlagung, unheimliche, ſich einer logiſchen 
Ueberprüfung entziehende Gedankenverkettungen erzeugt 
hatten. Es wirkt in der Kotſchetowa jener finſtere Geiſt, 
der die ruſſiſchen Bauern während der Cholergepldemien 
die Aerzte töten ließ, die aus der fremden, unbegreiflichen 
und demnach feindlichen Stadt in die Dörfer kamen. 

Das Sowfetgericht verurteilte die Kotſchetawa zu fünf 
Jahren Gefängnis. Die Urteilsbegründung läßt den ſozia⸗ 
len Hintergrund des Falls, nämlich die höchſt unnormale 
Einſtellung der Arbeiterſchaft zum Aerzteſtande, deutlich er⸗ 
kennen. In den Sowfetländern häufen ſich in den letzten 
Jahren immer mehr die Klagen der Aerzte über das miß⸗ 
trauiſche, feindliche Verhalten der Arheiter: Drohungen und 
tätliche Angriffe ſeitens der Patienten werden ſeit Jahr 
und Tag aus vielen Krankenhäuſern und Ambulatorien der 
Arbeiterbezirke gemeldet. Ein beſonderes Kapitel bilden 
dabei die Verſuche, 


durch Gewalttätigkeiten ein Krankheitszeugnis für 
Urlaubszwecke 


vom Arzt zu erpreſſen. Die Somjetblätter berichten, daß 
gerade nach der Mordtat der Kotſchetowa die Ausſchreitungen 
gegen Bezirksärzte ſich zuſehends gemehrt hätten. Das 
Charkower Gericht hob denn auch hervor, daß die Tat der 
Verurteilten als ein „Schlag gegen einträchtige Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen der Arbeiterſchaft und der werktätigen In⸗ 
telligenz, insbeſondere dem Aerzteſtande“, zu bewerten ſei. 


Als einzige Bekleidung — eine Schlange. 
Was die Budapeſter Polizei ſtörte. 


Seit dem 1. Dezember tritt im Royal⸗Orpheum in Buda⸗ 
peſt als größte Attraktion des Dezember⸗-Programms dle 
Tänzerin Arimand Banu auf. Sie zeigt ihre Kunſt in 
orientaliſchen Tänzen, als einziges Toilettenſtück trägt fie — 
eine lebende Schlange. Dieſer „Schlager“ wurde aus Paris 
direkt nach Budapeſt importiert. Arimand Banu feierte 
Triumphe, bis das Fatum ſie ereilte, da die Polſzei der 
Direktion des Orpheums die ſtrenge Weiſung zugehen ließ, 


Wohne in Stahl! 


Die Not der Zeit zwingt zu den ſonderbarſten 
Hilfsmitteln. Da maſſive Bauten aus den 
verſchledenſten Gründen noch ſo teuer ſind, 
daß ihre Herſtellung für den Privatmann un» 
wirtſchaftlich iſt, hat man zu Holzbauten ge— 
griffen, die aber in Deutſchland wenig its 
klang gefunden haben. Nun verſuchen es die 
Vereinigten Stahlwerke in Duisburg damit,, 
Häuſer aus Stahl zu bauen; die erſte Sled⸗ 
lung, die wir hier im Bilde zeigen, iſt bei 
Duisburg errichtet worden. Die kleinen 
Häuſer haben einen farbenfrohen Anſtrich er⸗ 
halten und ſind äußerlich von maſſiven Bau⸗ 
ten kaum zu unterſcheiden. Die Mletspreiſe 
ſollen ſich auf die Hälfte der fonftigen Neu- 
bauten belaufen — wenigſtens eine Annehm⸗ 
lichkeit, denn wie es ſich ſonſt in dieſen Stahl⸗ 
häuſern wohnt, muß erſt noch erprobt werden 


Fräulein Arimand Bann dürfe nicht auftreten, wenn fie 
nicht ein den Anſorderungen des Anſtandes und der Sitt« 
lichkeit entſprechendes Koſtüm anlege. 

Die Künſtlerin weigert ſich, dieſer Aufforderung nachzu 
kommen, und führt u. a. an, daß die Schlange durch ein 
Koftiim in Verwirrung käme. Sie iſt eher entſchloſſen, ihr 
Engagement abzubrechen, und will dann dle Direktion des 
Orpheum auf 5000 Dollar Schadenerſatz verklagen. 


Jeder 


neugemorbene Leſer ver 


hilft zur Wnegeftaltung 
deines Blattes. 


Darum wird! 
Dre 


le Rettungstat des Bagnoſträflings. 
Eine Petition der „Mafalda“⸗Paſſagiere. 


Wle aus Bordeaux gemeldet wird, hat der Schiffbruch 
der „Prineipeſſa Mafalda“ Anlaß zu einem ungewöhnlichen 
Vorkommnis gegeben, deſſen Held ein entflohener Sträfling 
namens Courbier iſt. Er war wegen Totſchlags zu ſieben 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt und zur Verbüßung der 
Strafe nach Cayenne deportiert worden. Es gelang ihm 
jedoch, aus dem Baano zu fliehen und ſich als blinder Vaſſa⸗ 
gler an Bord des franzöſiſchen Dampfers „Moſelle 593 
ſchleichen, der an der Rettung der Vaſſagiere der „Maſalda 
hervorragenden Anteil nahm. Während der traalſchen Nacht 
betätigte ſich Courbier mit dem Einſatz ſelnes (genen 
Lebens an dem Rettungswerk und rettete zahlreiche der 
Verunglückten. Dabei wurde aber feine Identitit feſtge⸗ 
ſtellt. und der Flüchtling in Haft genommen. 5 

Mit Rückſicht auf feine heldenmütige Betätigung wurde 
er in der folgenden Gerichtsperhandlung wegen Betruges 
an der Schiſſahrtsgeſellſchaft zu der geringen Straſe von 


einem Monat Gefängnis verurteilt. Courbier befindet ſich 


zur Zeit in Bordeaux und ſieht feiner Ueberführung nach 
Cayenne zur Verbüßung des Strafreſtes entgegen. Man 
glaubt indeſſen, daß eine zu ſeinen Gunſten von zahlreichen 
Paſſagieren unterzeichnete Petition feine Begnadigung 
durchſetzen wird. = 


„ 


Schrecklicher Tod eines Chemikers. In den Palmin⸗ 
Werken in Harburg ⸗Wilhelmsburg ſtärzte der Chemiker 
Axel in einen Tank, in dem sich heißes Waſſer befand, Er 
verbrühte ſich am, ganzen Körper und ſtarb bald darauf an 


den ſchweren Verletzungen. 


* 


Us. 246 


1 


12 


Ju 


Mitglieder und 
Freunde der D. S. A. P.! 
kommt am 1. Feiertag 
zu unſrem traditionellen 
3 Weihnachtsfeſt! 


8 du Saal des Sport, und Turnvereins, Zalonina 82 
> 
dem Falle eine genaue Nachſorſchung anftellen, ob 
gewachten Angaben den Tatſachen entſpiechen. (p) 
Ein polniſches Eingeſtändnis. Die Wochen⸗ 
e „ os Piawty“ Imıeıbı in einem Wıtitel über 
e polniſche Auswanderung, die Lage der polniſchen 
Ubeuer in Fiankreſch ſei in jeder Hinſicht beklagens 
eit. Polnische Schulen feien nicht vorhanden. Es 
Aide nur polniſcher Splachunteriicht, noch dazu in ſehr 
bac aänttem Umfange eiteilt. Die von den Gruben» 
ud Fabrltverwaltungen eingerſchteten Schulen aber 
0 cken ihre Hauptaufgabe darin, die polniſchen Kin 
u entnattonalifieren. Der Artikel ſchheßt mit der 
1 Mtellung, daß das aus Polen auf fianzöſiſchen Bo 
n verpflinzte polniſche Element gezwungen wird, in 
em unerttäglichen Chaos zu leben und das gegen 
een Willen. 
„ Fahrpreißermäßigungen für die Schul⸗ 
lagen. Bekanntlich haben bisher auf den Eiſenbah— 
ken beſondere Vergünſtigungen für die Miitelſchüler 
5 ) Siudententen beſtanden Dieſe Vergünſtigungen 
altafen jedoch nur die 3. Kloſſe. In der nächſten 
f Veit ſoll dieſe Angelegenheit eine Aenderung erfahren, 
behlngehend. daß die Vergünſtigungen auch die 2. Klaſſe 
liefen. Sie ſollen auch auf Schnellzüge ausgedehnt 
werden. (p) 
5 Weihnachtsſeler der Schule Ne. 93. Heute, 
Be. Dezember, um 7 Uhr abends, veranſtaltet die 
En ulſugend der Volksſa ule Nr. 93 (Schulleiter Weiß) 
Saale des Commispeieins, Kos c uszko⸗ Allee 21, 
Weihnachtsguſfüh ung, verbunden mit Geſang, 
In amationen, Tanz, Reigen u. a. m. Die deutſche Ge 
2. ſchaft wird herzlich gebeten, dieſes Feſt recht k äſtig 
in unteiſtützen, da der Reinernag für Anſchaffung 
h K. verſchiedenen phyfikaliſchen Grorrhänten be mmt 
. E ntritistorten find en der Keſſ von 6 Uhr ab 
A baben: 309 200, 150, 1.00 — Stzpötz, 50 6’. 
€ Stebplog. Wahſend der Pauſe — Bülert. Das 
er wud bei den Befuhern Heiterkeit und Frohſinn 
widen. Darum auf zu dem Fehr! 

Teatr Popularny. Ogrodowaſtraße Nr. 18. 
Faule 8.20 Uhr „Chlopi“. Morgen 2 Vorſtellungen. 
Wegeben wird „Chlopi". 

Teatr Po pularny im Saale Geyer. Heute 
und morgen „Ert Gr.“ x 2 
für Städtiſches Theater. Heute. 4 Uhr nochm., 
SE die Jugend „Wyzwolenje“. Abends, 8 30 Uhr, 
Kol Gyn“. Morgen, 4 Uhr nachmittags, „Kredowe 


elne 


Kammertheater. 
abends, „Fura slomy“. 
Ein Irbensmüder Rolizift. Seit längerer 
alt verſah im 10. Polizeikommiſſariat der 45 Jahre 

ni Roliztit Franciszek Haraſimowicz den Dienſt. Vor 
* ner Zeit erhielt er Eiholungsurloub und fuhr in 
12 Verf. Geſtern nun traf von dort die Nachricht ein, 
Ven er ſich in der Wachiſtube des Bahnhoſes in 
5 blin eine Kugel in den Kopf gejagt babe und ſo⸗ 
Ih lot geweſen jet. 
ftgeftent.. (p) 
$ Wenn Kinder ohne Auſſicht bleiben. Der 
115 ide alte Moiſche Bapman wurde ollein in der 
Ihnung zu ückteloſſen. Et benutzte die Freſheit dazu, 


Heute und morgen, 9 Uhr 


Der Grund zur Tat iſt nicht 


* 25 einen auf dem Ofen ſtehenden Topf mit kochendem 


5 


en 


8 Lodzer Turnperein „Kraft 


h 
0 
dense herunterzugichen. Dos Wa ſſet eicoß fib über 
In genen Körper und veib ühe dos Kind ſchwer. 
tu Aufkommen des unglüdlihen Kindes wird gezwei⸗ 
6; — Ein zweiter Unglöck⸗foll ereignete ſich in der 
m. dpoftraße 46 wo die 2 Xabre alte Euro Wolt man 
Bier. Flaſche eig ff und den Ir halt leite Wir es ſich 
u & darauf heraus ſtellte, halte das Kind Jod ge 
uten (p) 
10 Aus Llebesgram. Vorpeflern obend gegen 
9 Adr dufaſa nin Am in der Pyr cypelng 25 der 
Tabı wohnhojte 19 J hie alte Zy nur! Cborzelſti in 
len örteriicer Ar ſicht mit einem Raſieim fir den 
aus. Ein Arzt der Kork rkıfj- überſübrte den L bens⸗ 
eh en nach der nächten Heilorfialt. Wie die Haus⸗ 
Leobner ausfanen, war der © und zu dieſem Schritt 
"9 stummer. (p) 


60 
* 


3 deranf Sonnabend, den 17. d. M, ob 8 Ubr abends, 
Kr. 17 wi wir in unjerem Heime an der Gluwnaſtꝛaße 


einen 


Preis⸗Skat und 
Pre verence-Abend 


de i 
ö ‚unden mit Wurſiſchmous, wo;u wir unſere Mit 
et und Freunde unseres Vereins emloden. 


Die Verwaltung. . 


| Kondit 


: emt fiehli zu den Feiertagen den durch fe'ne : 


o dDb zer Dol lee ling 


3 


Unſer Weihnachts-Preisrätjel. 


Zur Verloſung gelangen 30 wertvolle Preiſe. 


Aus den Silben: 


a — 4a — aar — al — am — as — ba — ber — 
big — brei — chauf — chen — chi — di — die — 
dra — e — erbs — fels — fen — feur — gau — 
gau — ge — gel — gen — her — hut — in — ips 
ka — karp — ko — kus — la — laus — le — le 
le — leim — li — lüt — ma — ma — me — mer 
mo — nat — ne— ni — o — o — o- tan — 
ren — ri — ri — rich — ro — ru — si — sten — 
strich — süd — syn — te — teich — ter — tros 


— ul — vo — vie — wich — wol — zow — 
find 28 Wörter zu bilden, deren Anfang. und End 
buchſtaben, von oben nach unten gelefen, den Anfang 
eines Stormſchen Gedichtes ergeben. (ch am Aufang und 
Ende iſt ein Buchſtabe mit Ausnahme der Endbuch⸗ 
ſtaben von Nr. 18 und 27.) 

1. Mütel zum Vozelfang, 2 Paſſtonsſplelort, 
3. Weihnachts heillger, 4 Gpfel des Siebe na- birges, 
5 Beſtandteil des Weihnachts kuchens, 6. Kanton, 7. Män⸗ 
nername, 8 rechts kundiger Vertreter eines Handels» 


unternehmens, 9 T-il eines Erdteils, 10. deutſche 
Schriftſtellerin, 11 F ucht, 12. Kö perteil, 13. Suick⸗ 
material, 14. Ser vogel, 15 Führer in den Freiheits⸗ 
kriegen, 16 Teil des Hıufes, 17. Hülſenftuchtgericht, 
18. Gewäſſer für Fiſchzucht, 19 Himmelsrichtung, 
20 Tir pen krankheit, 21. Speiſewürze, 22 Bildungs» 
anftalt, 23. Staot in N. 9, 24 Bıkleidungsftüd, 25 P os 
phet, 26 führt Nr. 3 ſtets bei ſich, 27. Stadt in Eng⸗ 
land, 28. Lenker eines modernen Geſöh'ts. 

Für die richtige Löſung unſtes Weihnachtsrätſels 
find 30 wertvolle Preiſe ausgeſetzt worden, u a.: Bücher, 
Weihnachts lö be, Schinken wülrſte, Schokolade und Kinos 
kalten Die Löſungen find Ipäteftens bis Mittwoch, 
den 21. Dezember, 6 Uhr abends, in der Geſchäftsſte lle 
der „Lodzer Vo kszeitung“, Petrikauer 109, einzuſende n. 

Die Auf ö ung ſowie die Bekanntgabe der glück⸗ 
lichen Gewinner erfolgt in der Donnerstagsnummer vom 
22. D⸗ zember. 

Jide Leſerin, jeder Leſer verſuche ſein Glück! Die 
Chancen find gleich. Darum auf zum feöhlichen Rätjels 


knacken! 


Opfer der Al beit. Geſtern war auf tem Güter⸗ 
bahnhof in Karolew der Arbeiter Stonislaw Jockowiki 
mit dem Verladen von Waren beſchäftigt. Dabei be 
obachtete er nicht, daß ſich der Laderampe ein Güter 
wagen näherte. Die Folge war, daß er zwiſchen Wagen 
und Rampe gequetſcht und ibm der Biuftkaſten einge⸗ 
diickt wurde. Zu dem Unglüdlihen wurde ein Arzt 
der R' ttungsbereitſchoaft gerufen, der ihn nach dem 
Poznanſtiſchen Kiankenhous öberſübrte. — In der 
Färberei von Nettel in der Kope⸗nika 56 zog ſich vor. 
geſtern der in der Pomorlta 99 wohnhafte Arbeitet 
PVrojner durch eigene Unvorfitigkrit ſchweie Bühwun⸗ 
den an G ſicht und Kö per zu. (p) 

Der heutige Nachtdienlt in den Apotheken: 
M. Epft in, Peſtitauer 225, M. Bartosz wikt. Petti⸗ 
fouerr 95 M. Noſenblum, Crgielniana 12, Gorfeins 
Elben, Wschodnia 54, J. Kepiowſki, Nomomirjifa 15 

Die gestrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 3,10 
— 4.60, Landbutter 5,50—6,50 Zloty, Quark Käſe 1,00 
1,30, Käſe 1,40— 1.60, Milch 40— 45 Gr., Sahne 
2.00 — 2,30 Zl., ein Kig. Kartoffeln 15— 18 Gr., Mohr⸗ 
üben 20-25, Zwiebeln 45 50, Rüben 25 80 Gr., 
1 Henne 3.005,00 Zloty, Ente 4,50 — 10,00 Zloty, 
Gans 10— 16 Zloty. 


Derelne + Doeranſtaltungen. 
Verein der Freidenker. Deriſche Sektion. 


Am Sonntag, den 18. d. M., um 10 Uhr früh, findet. 


im Lokale Gdanſka 87 eine Dis kuſſion ſtatt. Spiechen 
wird Theo Schulz über „Die Unwahrheit in der 
Bibel.“ N 151 

Vom Turrverein „Kraft“, Wie aus dem 
Inſeratenteil erſichtlich, veranſtaltet der Turnverein 
„Kraft“ am Sonnabend einen Preis⸗Skat und Pieve⸗ 
rence:Abend für feine Miglieder und Freunde dieſer 
Spiele. Es find, je nach der Beteiligerzahl, gute 
Mieiſe vorgeſehen. Auch veripriht die Küche ſeinen 
Gäſten Gutes zu liefern und fo müßte dieſe Veranſtal⸗ 
tung ſich eines ſtarken Zuſpruches erfreuen. 

9 
Aus dem Reiche. 

c. Alexandrow. Erhält die Stadt end ⸗ 
lich ein leiſtung⸗fählges Elektrizitäts ⸗ 
werk? In der I:5ten Stzung beſchloß die Verwaltung 
des ſtädnſchen Eleknizitäts werkes den Aus bau dieſes 
für die Entwicklung der Stadt fo wichtigen Unterneh 
mens. So ſoll en weder eine 400 P S. Dom pfmaſchire 
oder ein Torbogenerator angefouft werden. Aller 
Wo höſcheinnnc keit nach wird, da ſich eine gürftine Ge 
legenheit bietet, eiſtere angeſchefft. Die Firma 3 pp Lodz 
will zu anne hn boren Bedingungen dielelbe on unlıe 
Stadt verkaufen. Folls genannte Transaktion zuflande 
käme, brauchte das ſ'tzige Gebäude nur verarößert zu 
werden und in absehbarer Zeit Törnte die Belieferung 
der Stadt mit Licht und — was für die hie ſige Klein. 
indufltie von größter Bedeutung wäre — auch mit 
Kraft aufgenommen werden. H ffentlich tauchen nicht 
wieder irgendwelche Hinderniſſe auf, die den fo not 
wendigen Ausbau ber elettiijhen Kraftanlage vereiteln 
lönnten. 


Lehrerſchaft. Anſere Stadt beſitzt zwei Lichtſpiel 


t beater. Die ſe bringen oft Filme, zu welchen Kinder 


zum Achtung! — Tafel 


brei A. Fraukus und Bac Butter 


Andrzeja Straße 34 


Peeiſe. 


— . Wichtioe Beſchlüſſe der deutſchen 


Bienen honig | 


1 Adolf Lipſti, Tel pn. 18 55. 


keinen Zutritt haben dürften. Da aber keine Kontrolle 
beſtand, kon ten Jugendliche ungehindert zu allen Vor⸗ 
ſtellung en Entritt erhalten. 
der deutſchen Volksſchule den B ſchluß, an die Direk⸗ 


tionen der beiden A nos mit der Forderung heranzutreten, 


daß dieſe zu der erſtmoligen Vorführung eines Filmes 
auch einen Veitreter der Lehrerſchaſt hinzuziehen möchten. 


Der anweſende Lebrer ſoll dann darüber zu entſcheiden 


haben, ob der Fim auch für Schulkinder freigegeben 
werden kann. H ff etlich find die Kinoleiter verſtändig 
genug, auf dieſen Bırihlar einzugehen. Die Eltern 
aber müßten mehr Borfiht üben und ihten Kindern nur 
dann den Beſuch eines Kinos geſtatten, wenn der Film 
nicht ſchädlich auf das kindliche Grmüt einwi ken kann. 
Weiterhin wurde b'ſchloſſen. im Januar ein großes 
Schulf⸗ſt zu veranftalten. Der Reingewinn Toll zur 
Anſchoff ung neuer Bücher für die Schulbibliothek ver» 
wendet werden. 

Babianice. Das hieſige Deutſche Gymveſium 
veranftalter heute. den 17. Dezember I 3. um 6 Ubr 


nachmittaas, im Saale des „Pabianſcer Turnvereine“ 


eine Weihnachts auſſüh uns In Szene geht dos Meih⸗ 
noch'smärcen „Piinzeß Tauſendbändcken“. In H'ns 
blick auf die große Arbeit, die bei der Einſtudſetung 
des Stück s geleſſſet wurde, veiſp icht die Vorſübrung 
etwas wiklich Vollkommenes zu werden. Zu begrüßen 
iſt es, daß das Deuiſche Gymnaſium die ja ſckon zur 
Tradition gewordene Weihnachtsfeier auch in di ſem 
Jihr nicht unterlaſſen hin. Die Weihnachtsaufführung 
bildete bie dahin gewiſſermaßen die Einleitung zur 


Weihnachtsſtim mung. Die deutſche Geſellſchafſt dürfte 


es daher nicht unteileſſen, vollzählig zu eiſcheinen. 
Leyczuce. Wohnhausbrand. In der 


Nacht zu Fleuag entſtand in Lercſyce in dem Houſe 


der Maria Greiner, Sienkiewiczo 9, ein Feuer. Da 
das Feuer ih in dem Holzhauſe ſehr ſchnell aue brei⸗ 


tete, waren die Einwohner gezwunden, nur notdürftig 
mit Wäſche brkleidet, ins Freie zu flohen. Am Band⸗ 


ort traf die örtlich Feuerwehr ein, die eine energiſche 
Rettunisaktſen aufnahm, doch gelang es ihr nicht, das 
Hius zu retten, das vollkommen niederbrannte. Acht 
Familien find dadurch obdachlos geworden. (p) 0 


beulſche Soslaliſtiſche Arbeitspartei Polens 
Diskulſionsabend in Lodz⸗Nor d. 95 


Heute, Sonnabend den 17. d M., pünfılih 7 Uhr abends, 
findet der erſte Diskuſſionsabend der Ortspiuppe Lodz Nord frott, 
Gen. Stv. R Hunter wird über das Thema: „Rölferbund 
oder Staatenbund“ ſprechen. Um recht zahlreihes Eriheinen 
erſucht der Vorſtand. 


Ortsaruppe Chong. Gründung eines Geſang ⸗ 
chores Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittag, findet im 
Lokale. Dolna ?, eine Verſammlung ſanges fendiger demſcher 


Werktätiger ous Chojny ſtatt, in der über die Gründung eines 
Geſangchores beroten werden ſoll. 


Warſchaner Börſe. 


Dollar 888 = 1 

16. Dez. 15 Dez. 10. Dez. 15 Dez. 
Belgien — — 12177 | Prag 26 41 286 4 8 
Holland 86049 3600 f0 rich 172 15 17211 
London 49 2 43 52 talien 48 98 48 41 
Neuvor! 8. 90 890] Wien 125.78 1278 
Vorie 5 10 83 11 


Scheiftieiter: Artur Aronig. Verantwortl. Redakteur: Armin Zerbe. 
Herausgeber: E. Ant. druck, J. Baranowyff, Lodz, Trettifoner 109, 


Bienen honig 
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ſowie 


Gluwnaſtr. 54 


Daher faßten die Lehrer 


15 Prozent Rabatt. 


OOSOOGODOGGSODODOGFSOTGTGO 


Muſik 


Denishes Mälchenaymnasum Alo. 


Heute, Sonnabend, den 17. Dezember, in der Aula; 


Weihnachtsaufführung 


‚Wasser des Lebens 


Märchenſpiel mit Geſang und Reigen nach Grimm, in der 
Bühnenbearbeitung von Max Gümel⸗Seiling. 


Beginn 7.30 Uhr abends. 
Karten im Preiſe von 1.—, 2.—, 3.— und 5 Zloty 


find ab Montag in der Kanzlei des Gymnaſiums, Kos⸗ 
eiuszki⸗Allee 65, zu haben. 


eee 


ru Achtung fan 


Seltene Gelegenheit für den 


Weihnachtseinkaut 


Zu den enorm niedrigſten Preſſen verkaufen wir 


Kinderspielsachen 


in Tauſenden von Gegenftänden, 


Der Beſuch unfres Splelwarenhzuſes verpflichtet nicht zum Kauf. 
Bitte ſich zu Überzeugen, 


Beſonders günſtige Einkaufs bedingungen werden den Lıfern der 
„Lodzer Volkszeltung“ geboten. Bet Einkäufen von über 10 gl. 


Feplelwatenhaus „NOVA“ setritauer 11. 
eee eee eee 


gehört in jedes Haus. 
Des Menſchen Herz erfreut 


Lodge Dei ie gelt ung 


Kirchlicher Anzeiger 


3 
2½ Uhr abends: Jugendbundſtunde für junge Männer 


635 


OOFOOOTTOOOOTGOSÖOÖOGOOCH- 


Muſit 


darum kommen Sie noch heute zu 


Alfred Leſſig 


Nawrot 22 


3 Schatulle 
mit Haube „ 


Zum 


und ſichern sle ſich einen Parlo⸗ 
phon für den Welihnachtstiſch. 


Patlophon Koffer Größe l nur Zl. 95.— 


„ 145.— 
Violinen, Mandolinen, Guitarren 
in großer Auswahl! 

10 000 Piatten am Lager. 


Billige, aber ſeſte Preiſe! 
Bequeme Teilzahlungen! 


eihnachtsgeſchenk! 


Uhren, Taſchenuhren der Firmen Lon 
Zenith u. a aus Gold, Silber und Nickel, E 
ſämtliche Bijouterien empfiehlt 


Ahrengeſchäft JAN CHMIEL 


Petrikauer Straße 100 — Telephon 25:35 
Günſtige Berfaufsbedingungen! 


ines, Omega, 
eringe ſowie 
das 


Sämtl. Uhrenreparaturen 


fowie Jumelierarbeiten werden ſchnell und jolid ausgeführt. 


Heilanſtalt neee Aenikez 


Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 


lle d U rnbahn N 
empfängt 1 en Krantketien von 
10 Uhr früh bis 6 abends. 185 
ngen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf 


bände, Krankenbeſuche. — Konfultatio 
u 


2 e 
Bäder, Qu eee ae — 2 
Kuünſtliche e, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 
Un Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm 


— — —ä— k: ä—e ᷑— — 


Abventsveſper mit Lichtbildern. 

Die Adventsveſper in der Brüdergemeinde, Zerom⸗ 
ſtiego (Panſta) 56, findet heute, Sonnabend, abends 
8 Uhr ſtatt. Es werden da Weihnachtsbilder von 
Ludwig Richter, Schäfer, Dürer, Ude und anderen zu 
ſehen ſein. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Jabnürzllches Kabine 
Tondowſta 
5 Stumna 31. 


Trinitatis⸗Kieche. Sonntag, ½10 Uhr vormittags: 
Beichte, 10 Uhe: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abeno⸗ 
mahl — Paſtor- Vikar fyriſchke: mitiags 12 Uhr: 
Gottesdienſt nebſt hl Abendm eihlsfeier in polniſcher 
Sprache — P. Schedlerz nachm. ½3 Uhr: Kindergoftes⸗ 
dienſtz 6 Uhr abends: Gottesdlenſt — P. Wannagat. 
Mittwoch. ½ Uh abends: Bibelſtunde — Paſtor⸗ 
Vik er Feiſchle. Donnerstag, 10 Uhe vorm: Gottesdienst 
und Acmenbeſcherung — b. Wannagat So nabend, 4.30 
Uhr nachm.: J. Chriſtnacht — P. Schedlerz 6 Uhr nachm. 
2. Chi inab — P. Wannagat. 

Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Freier des hl. Abend⸗ 
mahls — P. Wannagat 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, ½5 
nachm.: Berfammlung der Jungfrauen — P. Schedler. 

Yünglingsverein, Kilinſtt- Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Versammlung der Jünglinge — 
Paſtor Bitar Friſchke. 

Kantorat, Stecakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
½8: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
18 Ude: Bibelftunde — P. Wannagat. 

Die Amtswoche bat Herr P. Schedler. 

Evang.-Iuth. Bethaus — Radogoszez. 4. Advents- 
ſonntag, 10. 0 Uh; Gottesdienſt — M. fionar Schendelz 
nachm. 2 Uhr Kt dergottesdienft; nachm. 4 Ube: E an- 
geliſations ref fammlung im Gemeindeſaale, Zgierſka 
Ne. 162 — Miſſtionar Schendel. Montag, abenos 1.30 
Uhr: Bibelfiunde im Gemeindeſaale — Milfionae Schen⸗ 
del. Dienstag, abends 7.30 Uhr: Evangeliſationsver⸗ 
ſammlung im Gemeindeſaale — Paſtor Hammermeiſter. 
Donnerstag, abends 6 Uhr: Armenbeſcherung im Ge 
meindeſaale — Paſtor Falzmann. Sonnabend, nachm. 
5 Ahr: Chriſtnacht — Paſtor H mmermeiſter. 


Johannis Kirche. Sonntag, 9½ Uhr vorm: Beichte, 
10 Uhr: Haupigotesdienſt mit freier des hl. Abend- 
mahls — Paſtoeen Gerhard und Dietrich; mittags 12 
Uhe: Gottesdlenſt in polniſcher Sprache — P. Kotula; 
nachm. 3: Kudergottesdienſt — P. Dietrich; abends 6 
Uhr: UÜbendaottestienft — Dial, Doberſtein. Wreitag, 
nachm 3 Uhr: Andacht für Kinder, welche die Armen 
beſcheren — Paſſor Dietrich. Sonnabend, nachm. 5 
Uhr: Heiliger Abend — Sup. Ungeritein, nachm. 1 Uhr 
in polniſchee Sprache Paſtor Vikar Lipfki. 

Jünglingsverein. Sonntag, 7 Uhr abends: 
Weihnacht feler des Jungfrauenverein — Sup. Anger⸗ 
ſtein Dienstag, abends 8 Uh: Bibelltunde — Dial, 
Doberftein. Sonnabend, 5 Uhr nachm: MWeihnadtsoor- 
feier des Kinderheims — Sup. Angerſtein. 

St. Matthätfaal, Sonntag, vorm. 10: Gottes“ 
dienſt — WBaftor-Bifar Lipftiz nachm. 5 Uhr: weibl. 
Jugendbund, Bibelltunde — Paſtor⸗ Vikar Lipſkiz 
nachm 6 Uhr: männl, Jugendbund — P. Dleteich. 
Montag, nachm. 6 Uhr: Frauenbund — P. Dletrich ) 
nachm. 7: Männernerhand — Diak. Doberſein. Sonn- 
abend, Helliger Ahend, nachm. 5 Uhr — P. Dleirſch; 
nachm. 7: Diak Döbirftein. 

Dombeowa, 10.30 Uhr: Gottesdienſt — Dial, Do- 
berjtein. 


Ehriklide Wemeinſchaft innerhalb der evang. luth. 
Landeskiiche, Aleſe tosciuszki Nr. 57. Sonnabend, 


Prielski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodn RyneB (rög Rokicläskiej) 
Od wtorku duis 13 grudnia 1927 r. 
Dia dotoslych poczatek seansöw o godzinie 6. 8110. 


DEKABRYSCI CAS, Rosı). 
Dramat w 12 aktach plg. powissci Merezkowskiego 


Nad program aktualny film p. t.: 
Marszalek Pilsudski w Genewie, 


Dia mlodziesy poczgtek seanséw o godzinie 2 14. 


J. Obraz morskiego wybrzeza. 2. Keszaltowanie sig 
wybrzeza. 3 Skaly na morzu. 4, Jezioro lesne i jego 
mieszkancy 5, W görskim lesie, 6. Nocna wycieczka 
w göry. 7. Na szczycie olbrzyma gör. 8. Plagi krajow 
Kultury. 9. Niebezpieczna wyprawa. 10. Dziwni miesz- 
kancy morza, 10. Zycie w morzu, 12. Polöw kraböw, 
Nad program Morowa posada. 
Kome die W 2 aktach. 


Ceny miejsc dla doroslych: 
„  miodziezy: 


I—70, 11—60, 111—30 gr. 
1—25, 11—20, II—10 gr. 


Die Krankenkaſſe 
der Stadt Lodz 
ſucht 


Lokal 


beſtehend aus 12 Zimmern 


im Parterre oder in der 1, Etage gelegen im 
Zentrum der Stadt (zwiſchen Place Wolnosci und 
Gluwnaſtraße von der Kilinſklego bis zur Gdanfka), 

Offerten nimmi entgegen: Wydzial Gospo- 
darczy Kasy Chorych m. Eodzi, Wulczanſtaſtr. 
Nr, 225, Zimmer 15, 

Die Krankenkaſſe 
der Stadt Lodz. 


Das Sekretariat 
der Chriſtl. Gewerkſchaft 


Petrikauer 283 


iſt geöffnet: Dienstags, Donnerstags und Sonnabends 


von 5 bis 8 Uhr abends. Mitgliedern und Gönnern 


der Chriſtlichen Gewerkſchaft werden Auskünfte in 
Stener⸗ und anderen Angelegenheiten erteilt. 


Stellenſuchenden wird zur Arbeit verholfen. 


W poczekalniach cod do g. 22 audycje 


Me. 316 


und Jünalinse, Sonntag. 8½ Uhr nachm.: Weihnachts 
feier füe Kinder, zu der auch Ecwachſene herzlich ei 
laden find; 7¼æ Uhr abends Eo inge liſation. Me 
3½ Uhr na ym: Fe menſtunde. Donnerstag, 7½ U 


abends: Bibelftunde. dr 
\egmataaıt 7a. Sonnabend, 7½ Uhe aben 11 
gemiſchte Jugendbundſtunde Sonntag 3 Uhr nach. 
Evangemation mit anſchl. Weih gachtsfeler für Kine 
7 Uhr abends Verſammlung füe Jungfrauen. Donne 
tag, 1½ Uhr abends: Bibelitunde. uhr 
Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 
nachm: Eoangel ſation. Miuwoch, 8 Uhr abends Ju- 
gendbundſtunde. 
Evangeliſche Brüdergemelnde. Lodz, Stef. Zern 
leiego (Panſt ) 56. Heule, Sonnabend, abends 8 nr 
Adventsvefper mit Lichtbildern Sonntag, 4. Aden, 
10 30 Uhr: Nindergoitesdienit; 3 Uhr: Predigt m 
Pfarrer Preiswert, Sonnabend, 3.30 Uhr: Chei tnat 
feier mit den Kindern zuſammen. ain- 
Pablanſce, Sw. Janſſa 6. Sonntag, 9 Uhr 
derdottes dienſtz 8 30 Uhr: Kinderweihnachts feier. Sonne 
abend, 3.30 Uhr: Cheiſtnacht. 


Zugendbund für E. C. in Radogoszez, Kl. Braut. 


Nr. 49. Sonntag, nahm. 2 Uhr. Kinderſtundez 4 uns 
Evangelifation. Montag, abends 7,80 Uhr: 
beſprechſtunde. 


Evang.-Luth. Freikirche. St. Bauli-Gemelnde, Pod- 
lesna 8. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Go tesdlenſt 
P, Maliszewſtiz nachm. 2 30 Uhr: Kinderlehre. Mitiwo 
abends 7.45 Uher Bibelſtunde — P. Malie zetcoſkt. u 
Nowo Senat iſta 26. Sonntag, vorm. 10.30 us 
Gottesdienit — P. Dafler; nachm. 2.30 Uhr: Kinderl h 
Zubardz, Praſſa 6. Sonntag, nachm. 8 Uhr: Go 
tesdienſt — P. Malis zewſti. 


Baptlſten- Kirche, Nawrotſtraße Rr. 27. Songtan, 
vorm. 10 Uhr: Preolgtgottesdlenſt — Pred. L. Rſenb g 
nachm. 4 Uhr: Predigigottesdienſt — Pred O, gend 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und und, 
frauenverein. Montag, abends 1,8 Uhr: Bee 
fammlung. Donnerstag, nachm. 4 Uhes Frauen perk 
abends ½8 Uhr: Bibelfiunde, ta 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowfkaſtraße 48. Senn 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſtz nachm. 4: ahh 
notiesdienft. Im Anſchluß: Jugendverein, Dien 
abends ½8, Gebetsberſammlung. Freitag, abends Is 
Bibelfiunde. 60. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowikaſtraße 18 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predlatgottesdtenſt — Pr 
R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Wredigtgottesdtenſt 7 11 
Anschluß: Jugendverein. Mittwoch, abends */,8 Uh 
Bibelſtunde. 


Eoangeliſche Chriſten (Wulczanſta 129). Son 

Dienstag, abends 7 Uhr: Gebetsſtunde in Rade? 
goszez, Sadowa 8. ule, 
tag, 10 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt — Pred. karte £ 
Thema: „Charakterbau“; nachm. 3 Ubr: Miedigig one 
dienft, — Pred. Clauſe, Thema: „Die Notwendig 
der Geiſtestaufe“. Im Anſchluß Jugendverein. 


... 
Tauſende 


Reſte für Kleider, Bluſen uſw. wer⸗ 
den ſpottbillig bei Julius Roſner, 
Petrikauer Str. 100, zu Liq uidations⸗ 
Preiſen aus verkauft, 


. A: 


—— 2 


Herren⸗Oberhemden 


Krawatten, Socken, Gale ſchen 
in jeder Preislage. 
Julius Rofner, Petrikauer Str. 98, 


Sonnabend, den 17. deem 
Bergen 11 m 10xW 16 Dr, F. Myelic 

„Die Körpeterziehungsſchule in Amerika“; 16 40 a 15 
Biegeleifen: „Die Wichtigkeit der territorialen 170 
nomie für die Landes verpflegung“; 17.20 Ptof. Pig, 
hocki: „Ter Kampf der Frauen des alten Roms 99545 
Luxus und Verſchwendung“; 17.45 Jugendſtunde, niert 
Verſchiedenes 19.35 Nadſochronit, 20.30 Abendkonzern 
22.30 Tanzmuſik. 


Walen 230,4 m 1,5 KW 12.45 Schallplattenkonzerk“ 


20.30 Leichte Mufik, 22.30 Tanzmuſik. 2 
Kattotoitz 422 m io 16.40 Polniſcher Sprggh 
unterricht, 17.20 Geſchichte Polens; 19.35 Vortrag, 22. 
Konzert, Ges 
5 man 9 dee 22 80 Ta mußf 
art Hauptmann: „Das Friedensfeſt“ 22 
5 8 7 11 15 970 15.45 Bücherſtunde, 20.10 
atzer Mundart: Abend. 

e e 1250 m 18 & 16 00 
derne Gedanken über Erziehung bei Plato“; 16. nd 
„Fachliterarſſche Berichte“; 18 „Dampfmaſchinen 17 
Kraftmaſchinen 1920 „Bildungsideal und Weltall 
ſchauung“, 20.30 Webertragung von Berlin. di 

vangendeeg 465,3 m oo 13.05 Mittagskonzeſ 
18 Konzert; 19. 10 Regitattonsftunde: 20.15 Quitiger Aben 5 

Stuttgar? 379,7 m TW 14 Jugendſtunde; 
Konzert 20 Oscar Ludwig. Brandt-Abend. 


Leipzig 55,8 m Y RW 20.15 Von Hund und ie. ü 


a Iran 428.6 100 kW 16.30 Beethoven‘ 
mittag 20.15 Madrigal Chor. 
Samburg 394% m 9kW 20.15 Johann. Straub! 


end. IR, 
Münden 555,7 m 12 K 0 19.30 Bunter Abend. 16 
Wien 517,2 m 28 kW 11 Vormittags muſik⸗ 
Nachmittags konzert; 20.15 Volkslieder Abend. 
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